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838. Sonntag den 11. Oktober 1891. IX. Zahrg.

^  Stande der Weichs- und Staatsstnanze».
Zeiten wirthschastlichen Aufschwunges die Reichs- 

rück," sich in aufsteigender Linie bewegen, so folgt
»„^^figen Bewegung im wirthschastlichen Leben regele 

ĉhk„ s"? °in finanzieller Rückschlag. Nach beiden Richtungen 
?, r finanziellen Rückwirkungen der Wellenbewegungen
M  ni», r ^ en s für den Reichs- und Staatshaushaltsetat 
Aeii l°wrt, sondern erst im Verlaufe einiger Zeit, zum
'il b ' nach mehreren Jahren im vollen Umfange fühlbar, 

?^use>, ^ranschlag der Einnahmen die Jstergebnisse einer 
? diese Tinanzperiode zu Grunde gelegt werden. Je  län- 
Kjgx, gewählt wird, um so später kommen naturgemäß die 
> i ^  ungünstigen Reflex« der wirthschastlichen Ent- 
v^era.k",» ' Etat zur vollen Erscheinung und die Rech- 
?ei->i>̂  "isse des Finanzjahre« bleiben demzufolge in Zeiten 

fialtung der Erwerbs- und Verkehrsverhältnisse 
i ! E t a t s a n s a t z  zurück, während in Zeiten stei- 

,'hschaftlicher Entwickelung Ueberschüffe über den Etat 
D ie letzte Periode dieser Art gipfelte in dem 

yg brschuß dx, preußischen Etat« von 1 8 8 9 /9 0  im Be- 
lMchiys? "ahezu hundert M illionen Mark. Schon das letzt- 

M k E Finanzjahr zeigte einen starken Rückschlag; der 
L> " auf ein Drittel des vorjährigen Betrages ge-
.̂ tü-.tk'O? oem bi»a nrpn îst^KN der

weitau«
II. " "" I«»»» .her ein

bichsst. ergeben haben, wenn nicht die Ueberweisungen 
'' wiederum einen sehr erheblichen Mehrertrag

'' ,, geliefert hätten,
st! Ksien dieser Verschiedenheit der Ergebnisse jener

' i ""bihnlequellen liegt darin, daß die Zölle und
> ^eta,m" dem durchschnittlichen Ertrage der letzten drei

l- '

's /

ii-

"ch dem durchschnittlichen Ertrage der letzten 
s?Skl>niL ^  '"Erden, während bei dem Eisenbahnetat von dem 
«I«! de? 0E6 letzten Jahres ausgegangen wird und dieser 

>k̂  wirthschastlichen Entwickelung erheblich rascher folgt,

1-^lch b". Zeigen bei allen Betriebsverwaltungen und vor- 
^  die der Eisenbahnverwaltung die Ausgaben noch weiter, 

doch stz-^ h m en  schon den Höhepunkt überschritten haben. 
L  E bei ^Ecer Weise werden sich ohne Zweifel beide Mo- 

dj» ^"^chfijährigen Etatsausstellung gelter'
L., "es In,,x /"Nahmen aus Reichssteuern in dem e 
ij, ", » v ir i^ ^  Jahres hinter denen des Vorjal 
^  oest . dem Etatsansatz die Periode von 18i

l«n/. Ochsten Erträge, zu Grunde gelegt. Der Eisen- 
V  dagege . . .

Vorjahres zurück-

> L

V i r i l e  n o^Egen das Jahr 1 8 9 0 /9 1  mit seinem erheblichen 
i>> ^  ki„^E3e» den Etat zu Grunde und wird daher voraus- 

^ Êhix., Erheblich geringeren Ueberschuß ausweisen, als man 
^ei h A°hren zu machen pflegte. 

i«>>, ein. ^ddeutung dieses Postens für den preußischen 
dch>> die ^^ppheit der M ittel zur Befriedigung des S taats- 

ddg g e istlic h e  Folge und es wird daher bei der B e­
ig a b e n  die strengste Sparsamkeit walten müssen.

7»' Auge, Zahn um Zahn.
der Finanzwelt von H a n s  von  Al lenstein.

(Nachdruck verboten.)

Uh°>. s ° - .-
Ohne «. sBlenn Herr Graf wollen haben zurück den 

t"»,, ^  ich _Eid, sg können S ie  ihn bekommen, Herr Graf. 
H i^ ' Äru,,n ,  EN dafür den Wechsel, wo einer hat geschrieben 

hab, , "hlgemuth, und ich werde darauf quittiren, 
, >  L,'7p'angen darauf fünfzigtausend Mark; die Voll-

».! Elast.,, Markus S te r n fe ld ........... "
!>>!, ! 'di/fln in di augenblicklich mein Zimmer!" fiel ihm Graf 
,1 !̂ d ^Ede. „Ich werde mich nie zu einem Betrüge

E fiainw.-,.
Boten ins Gesicht.

>-

!

!^ .^ber ^ °n d k m  Blick sah er dem
.habe -- I doch ein gute« Geschäft, welche« ich vorge- 

aust».Q Zurrte der Aufdringliche, obgleich er dafür 
^ "halb de« Bereich« eines plötzlichen Angriffs zu

^  Hetzpeitsche greifen, um  S ie  loszuwerden I?" 
i ick,"^"Estn S ie  bi« zwölf Uhr vor der Thür, e« ist
>  scheu .^ Ä E n kann!"

, Nen. «  ^lick sah der Bote von Markus Sternstld auf>ay oer «ore von wcarrus vrernselv au; 
SI, .ha>t, . r eiste dann schneller zur Thür, al« er brab< 
^»bk. "Nliebsn " der Graf machte eine Bewegung und diese 
^  °ste. Besucher dahin au«, daß er seine Drohung

l. ^ .d ste in ^ g n ^  ^  hinter ihm, abermals war Graf Hans

k  ̂ fieberhafte Erregung in seinem Innern ent-

war zwar noch nicht ganz versiegt, aber die 
^whlucin,,«^ fEhr nahe, daß er vergeblich der Ankunft 

harren würde.

Aolitische Tagesschau.
I n  E m d e n  fand am Sonnabend zur Feier der 25jährigen 

W i e d e r v e r e i n i g u n g  O s t f r i e s l a n d s  m i t  P r e u ß e n  
ein aus allen Theilen der Bevölkerung besuchter Kommers statt, 
bei welchem eine von warmer Vaterlandsliebe getragene Fest­
stimmung herrschte. Zahlreiche begeisternde Reden wurden ge­
halten und an den Kaiser sowie an den Fürsten Bismarck 
Huldigungstelegramme gesandt. D ie auf Befehl des Kaisers nach 
Emden an den Oberbürgermeister Fürbringer gesandte tele­
graphische Antwort lautet nach dem „Hann. Cour." folgender­
maßen: „S e in e  Majestät der Kaiser beauftragen mich. Euer
Hochwohlgeboren für das namens der Festversammlung zur Feier 
der vor 25 Jahren erfolgten Wiedervereinigung mit Preußen  
Allerhöchstdemselben übersandte Ergebenheitstelegramm zu danken. 
S ein e Majestät sind erfreut, daß die jetzige Generation die viel­
fachen Beziehungen nicht vergessen hat, die schon in alter Zeit 
zwischen Ostfriesland und der preußischen Krone bestanden haben, 
und daß das Gedenken an große gemeinsam verlebte Zeiten sich 
vereinigt mit dem Ausdruck der Befriedigung über die vor 25  
Jahren neu begründete enge Verbindung. I .  A .: v. Moltke, 
Flügeladjutant vom Dienst."

Der Lieutenant in der ostafrtkanischen Schutztruppe, v. 
T e t t e n b o r n ,  hat dem G o u v e r n e u r  F r h r .  v. S o d e n  
ü b e r  d e n  Z u s a m m e n s t o ß  d e r  E x p e d i t i o n  Z e l e w s k i  
m i t d e n W a h e h e s  am 17. August einen e i n g e h e n d e n  
B e r i c h t  erstattet, der beim auswärtigen Amt eingegangen ist. 
Er sagt über den Ueberfall, daß die Wahehe so plötzlich in großer 
Ueberzahl höchstens 30 Schritt von der Kolonne auftauchten und 
mit solchem Ungestüm auf diese eindrangen, daß die Soldaten  
nur 1 bis 2 mal feuern konnten. Die Verwirrung wurde ver­
mehrt durch die Artillerie-Esel, welche in die 5. Kompagnie ein­
drangen. Lieutenant v. Tettenborn besetzte eine Höhe, hielt diese 
und sammelte die Reste der versprengten Truppe. Hier hielt 
er auch den nächsten Tag aus, in der Hoffnung, noch einzelne 
etwa im Gebüsch versteckte Abtheilungen oder einzelne Europäer 
retten zu können. D ann trat er den Rückmarsch über ein steiles 
Gebirge an. Ueber den Verbleib der Europäer kann er folgen­
des berichten: Unteroffizier Thiedemann erlag in der Nacht 
zum 18. seinen schweren Verletzungen. Der Kommandeur 
Zelewski soll nach Aussage einiger Schwarzen, die sich beim 
Ueberfall in seiner Nähe befanden, durch viele Speerstiche nieder­
gemacht sein, ebenso Dr. Buschow und Lieutenant von Ptrch. 
Von den übrigen Europäern ist mit absoluter Bestimmtheit nichts 
zn sagen, doch kommen die Aussagen der wenigen aus dem vor­
deren Gefecht Entkommenen dahin überein, daß sie sämmtlich 
den Tod gefunden haben. B ei Lieutenant v. Tettenborn be­
fanden sich Lieutenant v. Hepdebreck, dessen Wunden fast geheilt, 
Feldwebel Kap und Unteroffizier Wutzer, M urgan Effendi, Gaber 
Effendi und 62 Soldaten, von denen 11 verwundet, und 74  
Träger, von denen 7 verwundet. Der deutsche Verlust beläust 
sich auf 10 Europäer (4  Offiziere und 6 Unteroffiziere), etwa 
250  Soldaten, 3 Geschütze, 96 Träger, 23 Esel und der Haupt- 
theil des Gepäcks. D ie Zahl der Angreifer schätzt v. Tettenborn 
auf 3 00 0 , wovon vielleicht 700  getödtet worden find, darunter 
ihr Häuptling Kuawa und ihr Führer M arawatu. Nur dem 
Umstände der Führerlofigkeit der Feinde schreibt Lteu-

D ie Entscheidung war nahe, der Entschluß zum Sterben  
durch eigene Hand, wenn keine Hilfe kam, stand ihm fest.

Es war Zeit, die Vorbereitungen zu treffen.
Noch einmal spähte er die Straße hinab, —  er sah 

abermals nichts.
D ann schritt er auf die Thür zu und verschloß sie ge­

räuschlos.
Vor der Thür stand der Bote von Markus Sternfeld. 

Trotzdem die Umdrehung des Schlüssels im Schlüsselloch auch 
nicht den leisesten T on hervorbrachte, bemerkte sein scharfes Auge 
doch, daß sich das Eisen des Schlüssels langsam herumdrehte. 
Jetzt wußte er ganz genau, daß sich Graf Waldstein erschießen 
wollte.

A ls er die Thür verschlossen hatte, ging Graf Waldstein 
auf einen Schrank mit Waffen zu.

Er hob einen Kasten heraus und öffnete ihn.
Es lagen Pistolen darin, wie sie Offiziere bei Duellen ge­

brauchten.
M it sicherer Hand nahm er eine derselben heraus und 

lud sie.
Da« Zündhütchen war aufgesetzt. M it metallischem Klang 

ging der Hahn über die Ruhepausen im Schloß zurück.
S o  wenig geräuschvoll die« gewesen war, der Lauscher vor 

der Thür hatte e« gehört. „Jetzt muß er bald setzen die Pistole 
vor die Brust oder S tirn !"  dachte er sich.

Graf Waldstein stand mitten in seinem Zimmer, die schuß­
bereite Pistole in der Hand.

S e in  Auge war noch immer nach dem Endpunkte der 
Straße gerichtet, denn wenn jetzt noch dort in der Ferne ein 
Reiter auftauchte und dem Pferde die Sporen in die Seite  
setzte, so war er gerettet, ee brauchte nicht diese grausige That 
zu vollbringen, nicht gegen sich selbst die Waffe zu erheben und 
abzudrücken. Seine Ehre man dann nicht verloren, sein junges 
Leben nicht vernichtet! —

tenant v. Tettenborn sein und seiner Begleiter glückliches Ent­
kommen zu.

I n  Oe s t e r r e i c h  ist der R e i c h s r a t h  am Donnerstag nach 
mehrmonatiger Pause wieder eröffnet worden. Seinen  Ver­
handlungen wird mit Interesse entgegengesehen. Zwar liegt der 
Schwerpunkt des böhmischen Ausgleich im Präger Landtage, 
aber in Wien wird es sich zeigen, wie weit die Jungczechen ihre 
Feindseligkeiten gegen die berechtigten Forderungen der Deutschen 
treiben. Auch die südslawische Frage wird ihre Schatten bis nach 
Wien werfen und es muß sich zeigen, wie weit es die Aera Taaffe 
in der „Versöhnung" gebracht hat.

Am Donnerstag gab die M u n i c i p a l i t ä t  i n  M a r ­
s e i l l e  zu Ehren der Minister ein B a n k e t t .  Hierbei hielt 
F r e y  e i n e t  e i n e  R e d e ,  in der er hervorhob, daß die Repu­
blik nunmehr anf unerschütterlicher Grundlage ruhe und Dank 
der Armee und der W eisheit der Diplomatie zu einem Faktor 
des europäischen Gleichgewichts geworden sei. Jetzt sei die Ver­
besserung der Lage der unteren Klassen die Hauptaufgabe der 
Republik; e« arbeite die Regierung unablässig daran. A ls die 
Minister des Nachts das Bankett verließen, verfolgte sie eine 
große Volksmenge mit Pfeifen und Zischen. Dieselbe soll darüber 
aufgebracht sein, daß die Regierung keinen Staatsbeitrag für die 
Affanirungsarbeiten beantragt habe. —  Nach einer anderen 
Meldung hatte Freycinet in seiner Rede noch weiter gesagt: 
„Der Friede ruht jetzt nicht nur in den Händen anderer, sondern 
auch in den unsrigen. Er ist darum um nichts weniger ge­
sichert. Der politische Horizont ist gegenwärtig wolkenlo«. W ir 
müssen die erworbene Lage befestigen und weiter entwickeln." 
Er schloß: „D ie Zukunft gehört dem Weisesten."

D ie „Tim es" und andere englische Blätter halten unter 
Hinweis auf die vielbesprochene r u s s i s c h e T x p e d t t i o n  nac h  
P a m i r  Rußland die Absicht zugeschrieben, im westlichen Kaschgar 
außer einigen anderen Punkten auch J r k e s c h t a m  zu besetzen. 
D ie „Nowoje Wremja" erklärt nun an hervorragender S telle: 
„W ir können den „Tim es" versichern, daß dieser Punkt schon 
seit lange einen Bestandtheil des russischen Turkestan bildet, und 
zwar seit dem Jahre 1884." W enn der Befitztitel Rußlands 
wirklich ein so unanfechtbarer ist, so muß es in der That auf­
fallen, daß die englischen Blätter, die in centralafiatischen Ange­
legenheiten in der Regel sehr gut informirt find, hiervon nichts 
gewußt haben. Für alle Fälle erhellt aus der Erklärung der 
„Nowoje Wremja", d a ß N u ß l a n d ,  indem es den strittigen Punkt 
für sein Eigenthum erklärt, den e n g l i s c h - i n d i s c h e n G r e n z e n  
um eine n e u e  E t a p p e  näher rückt.

W ie ein Bukarester B latt, der „Constitutionalul", berichtet 
soll P r i n z . K a r l  v o n  H o h e n z o l l e r n ,  der dritte Soh n  des 
Prinzen Leopold von Hohenzollern, noch im Verlaufe dieses 
Herbstes nach R u m ä n i e n  kommen, um als Offizier in eins 
der dortigen Reiterregimenter einzutreten. Abgesehen davon, 
daß die Prinzen der schwäbischen Hohenzollern stets im preußi­
schen, beziehungsweise deutschen Heere zu dienen pflegen, hätte 
diese Nachricht für den Fall ihrer Richtigkeit doch noch eine be­
sondere Bedeutung zu beanspruchen. P r i n z  K a r l  w ä r e  d e r  
v e r f a s s u n g s m ä ß i g e  R e c h t s n a c h f o l g e r  d e s  K r o n ­
p r i n z e n  F e r d i n a n d  für den Fall, daß dieser aus irgend­
einem Grunde nicht geneigt oder nicht in der Lage sein 
sollte, die ihm nach der Verzichtleistung seines Vaters und

S e in  junges Leben!
Er fühlte sich mit allen Fasern de« Herzen« und seiner 

Empfindung mit der W elt verbunden, hatte doch noch vor kurzer 
Zeit eine W elt von Sonnenschein und Glück vor ihm gelegen. 
Wußte er doch eine, um die er gern sein Leben gegeben hätte; 
nun sollte er es verlieren, weil er am grünen Tisch um funkelndes 
Gold seine Ehre verspielt hatte.

D ie Hand fing wieder an zu beben, mit welcher er die 
Todeswaffe hielt; abermals zogen durch seine Brust stürmische 
Gedanken und Empfindungen.

Er sah die Dame seines Herzens, welcher er bisher schwei­
gend gehuldigt hatte, wie ein Stich ins Herz traf es ihn, a ls 
sich seine Phantasie vergegenwärtigte, daß sie mit ihrem guten 
Herzen vielleicht die einzige sein werde, die einst an seinem 
Grabe Thränen vergießen würde.

Gewaltsam riß er seine Gedanken von ihrem Bilde los.
D a dachte er an seine Mutter.
Kummervoll war ihr Blick, schmerzlich zuckte es um ihren 

Mund und sie war so bleich wie damals, al« sie auf der Bahre 
lag und ihr die Thränen de« Sohnes über da« kalte Antlitz 
rieselten.

Da« Auge de« jungen Offizier« wurde feucht. —
Aber er durfte nicht schwach sein, er mußte nun bald 

handeln, wollte er e« nicht erleben, daß er schimpflich kassiert 
wurde und daß ihn die W elt, welche für ihn allein die W elt 
bedeutete, a ls Ausgestoßenen, a ls Pestkranken an der Ehre aus 
ihren Reihen stieß.

S e in  Blick hing nun an der Uhr de« Wasserthurmes.
Nur noch vier M inuten trennten ihn von dem entscheidenden 

Augenblicke.
D a tauchte am Ende der Straße, wohin er so oft in  

qualvoller Erwartung seinen Blick gerichtet hatte, eine dunkle 
Masse auf.



seines Bruder«, des Erbprinzen W ilhe lm , zugefallenen E rb­
folgerechte auf den rumänischen T h ron  auch in  der T ha t 
auszuüben.

Nach einer Meldung a u s S h a n g h a t  scheinen die V  e r h ä l t -  
n i s s e  i n  C h i n a  immer mehr auf einen K r i e g  hinzudrängen. 
D ie chinesische Regierung ist dem Ernst der S itu a tio n  durchaus 
nicht gewachsen und hat blindes Vertrauen zu der Stärke ihrer 
Truppen. Alle dem Vtzekönig L i zur Verfügung stehenden Schiffe 
liegen jetzt in  P o rt A rthu r in  Dock. D ie gesammten chinesischen S tre it­
kräfte in  Shanghai und Woosung betragen noch nicht 5000 M ann.

Deutsches Hleich.
B e r l in ,  9. Oktober 1891.

—  Ih re  Majestäten der Kaiser und die Kaiserin begeben 
sich nächste Woche nach Jagdschloß Hubertusstock.

—  P rinz  Friedrich Leopold ist Nachmittag zur Abhaltung 
von Jagden nach Steiermark abgereist.

—  Se. Majestät der Kaiser ist zu den Beisetzungsfeierlich- 
keiten in  S tu ttg a rt gestern Abend 9 Uhr eingetroffen, woselbst 
er vom König  W ilhe lm  auf dem Bahnhöfe empfangen wurde; 
auch die Prinzen des württembergschen Königshauses sowie 
P rinz  Heinrich von Preußen waren auf dem Bahnhöfe an­
wesend. Später trafen gestern Abend noch der Großfürst 
Michael Nikolajewitsch und P rin z  Ludwig von Bayern in  S tu t t­
gart ein. Außer diesen find noch ferner eingetroffen: Der Groß­
herzog von Baden, der Erzherzog Friedrich, der Herzog Friedrich 
von Württemberg und der Fürst von Teck. Um 10 Uhr heute 
Vorm ittag  nahmen die Trauerfeierlichkeiten fü r den hochseligen 
König ihren Anfang und zwar m it einem Gottesdienste im  
Marmorsaale des königl. Residenzschlosses. Demselben wohnten 
der Kaiser, der König W ilhelm  I I . ,  die Königin Olga, P rinz 
Heinrich, sowie sämmtliche zu der Beisetzung eingetroffenen 
Fürstlichkeiten bei. Um 11 U hr setzte sich der Zug unter dem 
Geläute sämmtlicher Glocken in  Bewegung. Der König ging 
zwischen dem Kaiser und dem Großherzog von Baden; es 
folgten alsdann die übrigen Fürstlichkeiten, worauf der pracht­
voll dekorirte Leichenwagen kam. Der Trauerrede lag der Text 
zu Grunde: „D e r Herr Dein Gott ist bei D ir ,  Dein starker 
H e iland !" D ie  Beisetzung des Sarges in  der G ru ft erfolgte 
unter Kanonendonner.

—  Ueber die Thronfolge im  Königreich Württemberg 
herrschen noch vielfach unklare Vorstellungen. Der jetzige König 
W ilhe lm  ist nicht, wie meist angenommen w ird , ein Neffe des 
verstorbenen Königs, sondern ein Enkelsohn des Bruders seines 
Vater«. König Friedrich, der am 1. Januar 1806 zur Regie­
rung kam und am 30. Oktober 1816 starb, hatte zwei Söhne, 
W ilhe lm  und P au l, von denen ersterer als König W ilhe lm  I. 
von 1816— 1864 regierte. Se in  Sohn ist der jetzt verstorbene 
König K arl. P rinz  P au l starb 1852 m it Hinterlassung zweier 
Söhne, Friedrich und August. Letzterer starb kinderlos, ersterer 
hinterließ bei seinem 1870 erfolgten Tode den jetzigen König 
W ilhe lm  I I . ,  seinen einzigen Sohn, als ersten zur Erbfolge be­
rechtigten Agnaten.

—  Der Bundesrath überwies in  seiner gestrigen Sitzung 
den so viel besprochenen und bekämpften E n tw urf eines 
Trunksucht« - Gesetzes den Ausschüssen fü r Handel, Verkehr und 
fü r Justiz.

—  Se. Majestät der Kaiser genehmigte fün f weitere Geld­
lotterien zur Wiederherstellung und Ausschmückung der M arien- 
burg und gestattete ferner den Vertrieb der Lose zur Wieder­
herstellung und Freilegung des Münsters zu Freiburg im  
Breisgau.

—  Dem Gouverneur von Deutsch - Ostafrika soll in  
einem M itgliede des Auswärtigen Amts ein Oberrichter betgegeben 
werden.

—  Gegenüber den M ittheilungen verschiedener B lä tte r über 
Einzelheiten der schwebenden Handelsvertrags - Verhandlungen, 
speziell auch m it Belgien, erklärt der „Neichsanzeiger", daß sich 
die Regierung dadurch nicht veranlaßt sehen könne, aus ihrer 
durch die Verhältnisse gebotenen Reserve herauszutreten.

Dresden, 9. Oktober. Unter den Vorlagen, welche dem im 
künftigen M onat zusammentretenden Landtag des Königreichs 
Sachsen von der Regierung zugehen werden, dürften die, 
welche eine allgemeine Erhöhung der Staatsbeamten - Ge­
hälter und eine Aufbesserung der Gehälter der Volksschul- 
lehrer betreffen, das hervorragendste Interesse in  Anspruch 
nehmen.

Einen Augenblick nur konnte man im  Zweifel sein, daß 
es ein Pferd war, auf dem eine dunkle Gestalt saß.

Leise wurde an der T h ü r gepocht.
D er Bote von Markus Sternfeld mahnte, daß eö nun 

Ze it sei, zu zahlen oder sich zu erschießen. ,
G ra f Waldsteins Blick löste sich von dem Z iffe rb la tt der 

Uhr.
Fester umspannte seine Rechte den Kolben der Pistole.
D a schweifte sein Auge die Straße hinab.
Das Herz drohte ihm stillzustehen in  freudigem Erschrecken.
S o  rasch wie Windesflug über die Ebene streicht, nahte sich 

ein Renner.
W eit beugte sich G ra f Waldstein vor.
Es pocht stärker an der T hü r.
Das war nicht B runo von Howen, der die Zügel lenkte. 

E in  Reitkleid flatterte im Winde nach. Vom wilden R it t hatte 
sich das Goldhaar einer Dame gelöst, der W ind, welcher an 
ihre Schläfen vorbeistrich, ließ es wallen.

G ra f Waldstein sprang an das Fenster und riß es auf.
D a  hob die R eiterin  den A rm  und winkte nach ihm hin­

über. Etwas weißes leuchtete in  ihrer Hand im  Sonnenlicht.
Da« war Goldelse, seine Schwester!
„R e ttung ! R e ttu n g !!"  jauchzte es im  Herzen des jungen 

Offiziers.
Jeder Augenblick bracht« den Renner näher.
Abermals pochte es an der T hü r.
D er G ra f achtete «s nicht.
Jetzt trennten ihn nur noch wenige hundert Schritt von 

seiner Schwester.
Trotz seiner bedrängten Lage wurde er von Bewunderung 

fü r  die kühne Retterin ergriffen, die m it Todesverachtung ih r 
Pferd gepeitscht hatte, um den Bruder vor schimpflichem Tode 
zu retten.

Jetzt war sie herangesprengt.

Ausland.
London, 9. Oktober. D ie G attin  Parnells hat ihre Z u ­

stimmung zu einer öffentlichen Leichenfeier ertheilt. Den im  
Sterbehause versammelten parnellitischen Deputirten theilte 
der Arzt m it, daß der Tod Parnells infolge Herzschlags er­
fo lg t sei.

R om , 9. Oktober. Eö w ird bestätigt, daß die einzig 
strittige Frage in  den Münchener Verhandlungen die E in fuhr 
von Schnittweinen nach Deutschland betrifft. I n  hiesigen po li­
tischen Kreisen geht die Ueberzeugung dahin, daß die Zugeständ­
nisse, welche Ita lie n  nunmehr fü r die Herabsetzung des bezüg­
lichen deutschen T a rifs  bietet, den Abschluß des Vertrags un­
zweifelhaft sichern.

C h ris tia n ia , 9. Oktober. Von insgesammt 114 Neu­
wahlen zum norwegischen S to rth ing  sind jetzt 74 Resultate 
bekannt, davon entfallen 49 auf die Linken, 13 auf die M o ­
deraten und 10 auf die Rechten. Be i zwei Reugewählten ist 
zweifelhaft, ob sie der Linken oder den Moderaten zuzuzählen 
find. D ie betreffenden Wahlkreise waren bisher durch 35 Linke, 
22 Moderate und 27 Rechte vertreten.

P e te rsburg , 9. Oktober. W ie verlautet, werden sich der 
König und die König in von Dänemark zu Anfang des nächsten 
Monats nach der K rim  begeben, wo die Feier der Silberhoch­
zeit des russischen Kaiserpaares begangen werden soll. —  I n  
den deutschen Wolga-Kolonien ist infolge gänzlicher M ißernte 
ein großer Nothstand auSgebrochen. Tausende von Bettlern 
ziehen im  elendesten Zustande von D o rf zu D o rf, um ein Stück 
B ro t zu finden. Tausende liegen am Typhus darnieder. D ie 
evangelischen Prediger in  den Wolga-Gegenden haben ein Noth­
standskomitee gebildet, um gegen 100 000 Nothleidende monate­
lang m it Lebensmitteln zu unterstützen. D ie Glaubensgenossen 
in  Deutschland werden darauf aufmerksam gemacht, daß Spen­
den zum Besten der Nothleidenden von Pastor Thomson in  S a- 
ratow entgegen genommen werden.

K onstantinopel, 9. Oktober. I n  Deinen muß es trotz 
aller Ableugnungen doch in  keiner Weise geheuer sein; denn 
fortwährend werden neue Truppen nach dort gesandt. Nach 
einer Meldung der „T im e s " brachten in  den letzten Tagen 
mehrere türkische Dampfer neuerdings einige tausend M ann 
Truppen nach Demen._______________________________________

Arovinziaknachrichten.
Culrnsee, 9. Oktober. (Ehejubelfest). Am 22. November begehen 

die Altsitzer Stephan und M arianna geb. Swiderska Sobieckl'schen Ehe- 
leuto das seltene Fest der Diamanten-Hochzeit.

G ollub, 8. Oktober. (Verbrüht. Biersteuer. Drewenzbrücke). Das 
Kind des Schuhmachers I .  zog in einem unbeachten Augenblick einen 
großen Topf heißen Kaffees vom Feuerherd herunter und verbrühte sich 
mit der säst siedenden Flüssigkeit die Brust, den Leib und die Beine. 
Das arme Wesen lebt noch. — Die Stadtväter gehen mit der Absicht 
um, eine Biersteuer einzuführen. —  Die Drewenzbrücke, welche einer 
gründlichen Ausbesserung unterworfen wurde, ist dem freien Verkehr 
wieder übergeben.

Gchwetz, 9. Oktober. (Kirchenbrand. Aberglaube). Seit dem 1. Ok­
tober werden in der hiesigen Klosterkirche Abendandachten abgehalten. 
Bei dieser Gelegenheit gerieth an einem der letzten Abende ein sehr 
werthvolles Altarbild durch eine der brennenden Kerzen in Brand. 
Glücklicherweise wurde der Vorgang sofort bemerkt und hat das Bild, 
nur wenig beschädigt, gerettet werden können. Die Aufregung, namentlich 
unter dem weiblichen Theils der Kirchenbesucher, war bei diesem Vorfalle 
eine ganz ungeheure. Jammer und Wehklagen erfüllten das Gotteshaus 
und nur allmählich beruhigte sich die Menge. Wie groß noch der 
medizinische Aberglaube unter einem Theile unserer Landbevölkerung ist, 
beweist ein neuer Fall. Das Kind eines Käthners war schwer an 
Scharlach und Diphtheritis erkrankt, so daß der zu spät herbeigerufene 
Arzt nicht mehr zu helfen vermochte. Da wurde denn nach dem Rezept 
irgend einer klugen Frau  das kranke Kind mit Petroleum behandelt. 
Als es sich sträubte, diese widerliche Arznei einzunehmen, wurde ihm der 
M und gewaltsam geöffnet und das Petroleum eingegossen. Nach kurzer 
Zeit verstarb das Kind.

Graudenz, 9. Oktober. (Uebersahren). Der am Donnerstag Abend 
von Station Gruppe nach Graudenz abgehende letzte Zug überholte 
mehrere hundert Meter hinter dem Bahnübergänge bei Wärterbude 6 
ein längs des Geleises fahrendes einspänniges Fuhrwerk. Trotzdem der 
Lokomotivführer sofort Nothsignal gab, auch der Zug nach Möglichkeit 
gebremst wurde, konnte nicht verhindert werden, daß das Fuhrwerk über­
fahren wurde. Die Trümmer des total zerbrochenen Wagens, das noch 
lebende aber stark beschädigte Pferd sowie der von der Maschine noch 
mehrere Meter mitgeschleiste todte Körper des Kutschers wirkten er­
schütternd auf die Mitreisenden. Der Verunglückte hat offenbar in der 
Dunkelheit die Eisenbahnstrecke für den Parallelwog gehalten und ist auf 
ersterer im Schritt langsam weiter gefahren. Die Persönlichkeit des Ver­
unglückten konnte seitens des Fahrpersonals nicht festgestellt werden; von 
Station Graudenz wurde noch an demselben Abend das Erforderliche zur 
Wegschaffung der Trümmer rc. veranlaßt. (Ges.)

M anenw erder, 9. Oktober. (Irrsinnig. Alkoholvergiftung). Von 
einem schweren Geschick ist ein M ilitäranw ärter betroffen worden, der

E r sah ihre Wangen glühen und die blauen Augen leuchten.
„E lfe !"  rie f er aus, von seinen Gefühlen überwältigt.
D a zügelte die Reiterin ih r Pferd, um es nach links 

herumzureißen.
Hatte ihre Hand nicht mehr K ra ft genug, oder war der 

Nenner B runo von HowenS durch den rasenden R it t  dieses 
Morgens überreizt, er gehorchte der ersten Zügelung nicht und 
bei der zweiten wurde er w ild und tanzte vor dem Hause 
umher.

Abermals flog der Blick des Grafen nach der Uhr 
hinüber.

Es fehlten noch zwei M inuten an der Mittagsstunde.
E r war im  Begriff aus dem Fenster zu springen, als ein 

kräftiger, untersetzter M ann das Pferd beim Zügel ergriff und 
es m it großer Anstrengung so zur Ruhe brachte, daß G räfin 
Elfe von Waldstein absteigen konnte.

Unterdessen war der G ra f zur T h ü r geeilt.
Hastig schloß er sie auf.
Den Boten des Banquiers Markus ungestüm bei Seite 

schiebend, eilte er auf den Hof.
H ier konnte er schon seine Schwester begrüßen, die sich m it 

einigen Worten des Dankes von dem Manne verabschiedet hatte, 
der ih r Pferd im  rechten Augenblicke gebändigt hatte.

„ Ic h  habe nur dieses P a p ie r !"  sagte G räfin  Elfe zu ihrem 
Bruder.

Der O ffizier sah es an.
„ W ir  wollen versuchen, was sich machen lä ß t!"  sagte er.
Beide schritten die Treppe hinauf.
Elfe tra t in  das Z im m er ihres Bruders.
I h r  erster Blick fie l auf die Pistole, welche auf dem Fenster- 

brette lag.
Langsam ging sie darauf zu und nahm die Waffe, um sie 

m it einer schauernden Empfindung des Grauens in  den daneben- 
stehenden Kasten zu legen und diesen zu schließen.

Dienstantritt hierjelbst zeigten stch bei ihm solche «spure» -  
abwesenheit, daß er zur Beobachtung seines Zustandes M v  
Graudenzer Lazareth übergeführt werden mußte. —  Der . W  
welcher bei dem Fuhrherrn Rutkowski in M arienau beschält^ 
gestern Abend, wie es schien, sinnlos betrunken mit dem 
Fuhrwerk nach Hause zurück und bezog im Stalle sein ^  ^  '
!lls sein Brotherr heute früh den Stall betrat, fand er

Leiche vor. M a n  vermuthet, daß die Folge des übermäW ^  A) 
nusses eine Alkoholvergiftung war.

):( Krojanke, 9. Oktober. lFeuerwehr). Die hiesige 
Feuerwehr, welche vor etwa 2 Jahren durch die Bemühungen 
Landrath Conrad und Bürgermeister Sieg ins Leben A s 5', 
nahm sehr bald Aufschwung, besonders da sie von der 
den hier vertretenen Feuerversicherungsgesellschaften pekunm -  
wurde. Bedauerlicherweise hat sich die Begeisterung für
gar bald abgekühlt; schon seit Monaten hat in dem herein 
Unthätigkeit Platz gegriffen; die Uebungen sind eingestellt w
die Versammlungen werden nicht mehr abgehalten.

F la tow , 7. Oktober. (Der Vorschußverein) ließ einen 
des mit Arrest belegten Möbellagers seines früheren RendaM ^  v- 
verkaufen; es wurden hierfür 5000 Mk. gelöst, ungefähr 
unterschlagenen Summe. . W

Bartenstein, 7. Oktober. (Aus dem Fenster gestürzt)- 
Anfalle von Geistesstörung stürzte sich heute Nacht der ehem  ̂
kapitän B . von hier aus seiner in der Rastenburger Strav  ̂ er ^ 
Wohnung aus dem Fenster. Info lge der Verletzungen 
wenigen Stunden. unter

Paffenheim (Ostpr.), 7. Oktober. (Kirchenjubiläum). "  
nähme weiter Kreise hat heute die Feier des 500jähngeN ^ W 
unserer evangelischen Kirche stattgefunden. Bereits am z
fanden die aus nah und fern gekommenen Besucher unser ^  
festlichem Schmuck. Äm Abend hatten alle Gebäude mann 
unser altes Gotteshaus erstrahlte im Lichterglanze und b E
leuchtung. Der Oberpräsident G raf zu Stolberg sowie  ̂
superintendent Poetz waren zur Theilnahme an der Feier 
Deutscher und polnischer Festgottesdienst und ein Festmahl 
Hauptbestandtheile der Jubiläumsfeier. , .  M

Königsberg, 6. Oktober. (Auszeichnung. Wasserhose). 
abend ist der kommandirende General des 1. Armeekorps, Gene 
n W erder, der vom Kaiser ru den TrauerseierlickkeiteN naw ^ Bv. Werder, der vom Kaiser zu den Trauerfeierlichkeiten naw gr, ^ i t  
entsandt worden war. mit seinem Adjutanten. M aio r v. ^tersbrl^pci''entsandt worden war, mit seinem Adjutanten, M ajo r  
hierher zurückgekehrt. General v. Werder wurde i.. . ^
größter Auszeichnung behandelt und erhielt den W e ^ n  M , 
M ajo r v. D ittm ar den Stanislausorden 2. Klasse. - -

geieyenen gewärtigen uverrrvssri« v"' , tN" '̂l>'
zwanzig Fischerboote aus Kahlholz, Kamstigal und Paters" Aoli'^ 
auf der Höhe des Frischen Haffes, als sie plötzlich bei hdUe ^  
schein durch ein Brausen in der Luft aufmerksam gemacht ^
sie aufblickten, gewahrten sie die Wasserhose in riesiger G ro ^  Fliß
licher Richtung langsam heranziehen und nur höchstens i
sick schweben. Da die Leute eine Ervlosion derselben in dien T' M  .sich schweben. Da die Leute eine Explosion derselben m 
für unausbleiblich hielten, so suchten sie mit allen Krästeu 
zu gewinnen, waS ihnen bei dem langsamen Gange der "taw ^  ^  
auch gelang. Etwa eine halbe Meile von Balga entfernt 
plötzlich stehen, schoß dann pfeilschnell herab und sAUte ^  jnŝ >. 
Wassermassen mit donnerähnlichem, weithin hörbarem 
wodurch, wie alle Fischer deutlich beobachten konnten, pl"v diel̂ F> 
berg von mindestens 40 Fuß Höhe erzeugt wurde. .A  „ Haff ^ 
dritte Wasserhose, welche in diesem Jahre auf dem Frischen v   ̂
worden. ^  mer

KönigSberg, 9. Oktober. (Sonderbarer Unfall). ,i'nsp^ c  ̂
Friedrich G. kam gestern Nachmittag um 4 Uhr mit einem * ^  ^  
Fuhrwerk über die Honigbrücke gefahren; nach Kutschern h 
während der Fahrt einige Bewegungen mit der Peitsche unu ^  
so unglücklich sein eigenes rechtes Auge, daß dasselbe schwer ^  
An der Erhaltung des Augenlichtes wird gezweifelt.

T ils it. 8. Oktober. (Eröffnung des Schlachthaus^ 
mittag fand im Beisein der Magistratsmitglieder, der Sta ^  ^  
der Mitglieder der Fleischerinnung und eines z a h l r e j ,  
Publikums die Eröffnung unseres städtischen Schlachthaus 
10 Uhr versammelten sich die Anwesenden auf dem
dann gings zur Besichtigung der Räumlichkeiten. H ^ ra U l^ r t  
erste Rmd, welches der Obermeister der hiesigen Inn un g  ^ la E g .)  
durch einen Gesellen, der dabei sein Meisterstück machte, g ^ '^

N agn it, 9. Oktober.
des ganzen preußischen Sraaies ourzie ^>err nerner "  M io i-  E  
welcher, nachdem er bereits vor 7 Jahren das
gefeiert, auf eine mehr als 57jährige Dienstzeit zurückblickt, 
bald 80 Jahre ist der alte Herr noch rüstig. z

Dromberg, 9. Oktober. (Der Bromberger D o lksbaU '^H o^  
sich am Sonnabend durch Wahl des Aussichtsraths und ve ^
Mitglieder endgiltig konstituiren. Der Verein stützt sick 
Reichsgesetz vom I.^ M a i 1689^ E r hat seinen Sitz M  ^  ist ^  ^
können außerhalb Bromberg Filialen errichtet werden. ^   ̂ ^ ,
der deutschen Volksbaugesellickaft in Berlin und bezweckt, 
selben seinen Mitgliedern Heimstätten zu verschaffen, 
und Wirthschastsverhältnisse aller derjenigen zu fördern,
Gesellschaft ein Anwesen haben. Die Mitglieder haben ein ^Gejeuichast ein Anweien yaven. 2)le MttgUeder yavc" -  ,j.,i ^
von 5 Mk. zu zahlen und mindestens einen, höchstesum- ... ...........moN»»' ^  v"antheile von je 200 Mk. zu erwerben, welche in moU^" ^
Zahlungen entrichtet werden können. Es bleibt abzuwarten, 
forderliche Kapital ausgebracht werden wird.

Der Bote von Markus Sternfeld jtano ^
Zimmer.

E r starrte die Dame m it dem herrlichen ^  
wunderbaren, reichwallenden Goldhaar und den blau ^  

Auch G rä fin  Elfe von Waldstein sah ihn, a s Ai» 
die Schwelle des Zimmers auf einen W ink tyr ^
eintrat. .  cm,aioei^ p..>

I h r  weibliches Gefühl, jener eigenthümliche ^  ^ 
den Scharfsinn des weiblichen Geschlechts, entdeck 
Eindruck, den sie auf den Boten des Banquier ^

^ " S i? a h n ' t e ,  daß dieser M ann eine entscheidend^^io^ 
der Ehrensache ihres Bruders spiele, deshalb ^
vor, um durch den Eindruck ihrer Person ein 
zielen. E t ,

Noch wogte ihre Brust von dem stürmische" ^  ^
geschnittenes, schönes Antlitz glühte und die gel 
umslossen ihre Gestalt wie ein Schleier. ^

S ie  hatte ihrem Bruder das Papier a»S ^
nommen.

„H ie r, nehmen S ie ! "  sagte sie zu dem 2   ̂ Haares
die Unterschrift meines Vaters, da» ist so gut "^ .. .n e  

Der M ann sah verzückt und scheu in  das 
ltchen Mädchens.

„E s  ist kein G e ld !" sagte er, „es ist «in P "p  M " "  
Nnni ^ fn irn i der M "Vom  Thurm  klang der erste Schlag der 
G ra f Waldstein erbleichte.
„D ie  Ze it d räng t!" sagte Comtesse Elfe,

Schein, ich bürge dafür, daß er baares Geld ist -
B e i einer anderen Gelegenheit hätte der >.s t>^

des Wucherers im  großen S tile  gelächelt. D ie * ^
allerdings Geld werth, aber das W o rt einer Daw

(FortsetztZahlltsche nicht zum Klingen zu bringen.
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9.^ Oktober. M i t  ^einem interessanten Beleidigungsp^ozeß)

M ärz tra t der^ K aufm ann^ S ^ to l^ a n ^ d e n
""knschalter auf dem hiesigen Bahnhof heran, um sich eine F ahr- 

Konitz zu lösen. Nachdem er dieselbe erhalten, bat er den 
wollt, , oas Schalterfenster zu öffnen, weil er sich bei ihm erkundigen 
«S ^  ob er über Kreuz oder Schneidemühl fahren müsse. Der Beamte, 

.. oer C ivil-Supernum erar Voß, weigerte sich, das Fenster zu 
dir "*sd ^ief Rieck in befehlerischem Ton zu, sich zu bücken und durch 
^  u n r !  r  ^eldschiebeklappe zu ihm zu sprechen. Rieck drehte s i c h  hierauf 
rilie 'Ogte zu dem hinter ihm stehenden K aufm ann Wenzel: „E s  ist 

schämtheit, daß m an sich hier die Lunge ausschreien soll." 
^  öffnete Boß das Fenster, rief einen in der Nähe stehenden 

leine? §.onn heran und ließ die Personalien des Rieck feststellen. I n  
!̂ gen N , vorn 11. August verurtheilte das Schöffengericht Rieck 
Me. A- ^ 6 u n g  zu 10 Mk. Geldstrafe, wogegen Rieck B erufung ein- 

^isenbahn-Betriebsdirektion hatte in einer heute verlesenen 
Richtet « "getheilt, daß Rieck nach ß 9 des Betriebs-Reglements ver- 
!?Ieiten ^^wesen sei, das Fenster zu öffnen, da sich an  demselben Sprech- 
^ g e k la ^ v  befunden hätten. Die Strafkam m er berücksichtigte, daß der 
'Heni sL das reglementSwidrige, schroffe Benehmen des Boß in
U  u n ^ o d e  gereizt gewesen sei, hob das schöffengerichtliche Urtheil 
M e  erkannte auf 3 Mk. Geldstrafe, die niedrigste gesetzlich zulässige

Lokarnachrichten.
T ho rn , 10. Oktober 1891.

die ty.sj ^ P r ä s i d e n t  v o n  G o ß  l e r )  ist zum StaatSkommissar für 
^preußische Landschaft ernannt.

lilld H ^ b r s o n a l v e r ä n d e r u n g  i m  H e e r e ) .  Dr .  Z a h n ,  S tab s- 
ülit ^  s . v o r n  3. B at. des Jn f.-R eg ts . von Borcke (4. pomm.) N r. 21, 
^igen n Charakter als Oberstabsarzt 2. Kl. und seiner bis-

^  "uiform der Abschied bewilligt.
der H ^ ^ * 5 o n a l i e n  a u s  d e m  K r e i s e  T h o r n ) .  Bestätigt sind: 
deiirt ^ Emil A rndt zu LeSzcz als Gutsvorsteher für den G uts- 
^cker s ^ ^ r  Gemeindevorsteher Kreissekretär a. D . Hellmich zu 
^iklyo^  ̂ S tellvertreter des Schiedsm anns für den Bezirk Mocker, der 

 ̂ August S telter zu Hol!. G rabia als Schulvorsteher fü r Holl.

^ r ^ ^ b r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i m B e r e i c h e  d e r  k a i s e r l .
0 ^ ^ k e k t i o n  zu D a n z i g ) .  E rn a n n t ist zum Postkassirer der 

^Et'Posi ^EktionSsekretär Hellwig in Graudenz. Versetzt sind: die 
D ü s^E ^n ten  Schmidt von Dirschau nach Löbau Westpr. und Böge 

^"!tbur ^ "och Lautenburg Westpr., die Postassistenten Hälbich von 
^ i h   ̂  ̂ "och Hamburg, Gramsch von H am burg nach Christburg und 
^  ^ reS po l nach Jablonow o, die Postverw alter G rall von Nay- 
E rtra g  ^ ^ o n s d o r f  und Hildebrandt von Jablonow o nach Tsrespol. 
k̂kt, ist dem Vorsteher des Postam ts I I  in TereSpol, Postsekretär 

^hers te lle  deS Postam ts I I  in Jablonow o.
^orrn  v mit der E rlaubniß  zum Tragen der M ilitär-
?  Iteh^ brabschiebe^ worden sind — gleichviel ob mit oder ohne Pension 
^  ^ b u ß e n  nach einem Urtheil des Reichsgerichts hinsichtlich 
k b't, vj s ^ ZweikampfeS nicht mehr unter der M ilitärgerichts- 
^ b n jh E  sind für die Vergehen dieser, gleichwie der nicht mit der
0 * 8ivila- ^ a g e n  der M ilitä run iform  verabschiedeten Ossiziere allein 
,  -  zuständig.
^ ^nrrieb ^  ^   ̂S A u s f u h r v e r b o t ) .  Der russische Finanzm inister 

^  die A uSfuhr von Oelkuchen verboten.

4̂ .—_______
erhalten für W ahrnehm ung der Geschäfte außer- 

b ? ^ v r tS  auS der Staatskasse Tagegelder und Reisekosten, 
ik^lkivn ^  beanspruchen: 1. die M itglieder der B erufungs 
jrtl ^Nen ^ Tagegelder und an  Reisekosten a. bei Reisen auf 
H ^  Dampfschiffen 13 P f. pro Kilometer und 3 Mk. für
Kli^schifse ^ " 2ong, d. bei Reisen, die nicht auf Eisenbahnen oder 
la der ^ » ^ ^ o f ü h r t  werden, 60 P f. pro Kilometer; 2. die M it- 
H VeranlagungS- und Voreinschähungs-Kommissionen 9 Mk. 
^^psschjtt an Reisekosten a. bei Reisen auf Eisenbahnen oder 

d. df- pro Kilometer und 3 Mk. für jeden Ab- und 
s^iilh ri weisen, die nicht auf Eisenbahnen oder Dampfschiffen

f M  P f. pro Kilometer. Voraussetzung ist in allen
^eist^ ^  ^eise nicht weniger als zwei Kilometer, vom W ohnort 

d« "  ( r  e" ausgehend, beträgt.
Ban ^ o u k o n s e n s )  ist die Erklärung der Baupolizeibehörde, 

kri??^stehei? " " 4  dem geltenden öffentlichen Rechte keine Hindernisse 
' 2»rrt sich ^ie Behörde hierin, ertheilt sie also eine B au- 

befugt wo dieselbe zu versagen gewesen w äre, so bleibt sie 
^ r i l ,  "achträglich die Herstellung des gesetzlichen Zustandes zu 
tzlü? )Ur auf ihr Recht und ihre Pflicht, die öffentlich rechtliche

^  e in ^ ^  bringen, nicht verzichten kann. Dem Eigenthümer 
ad^ solchen V erfahren Regreßansprüche erwachsen, dieselben 

schränk  polizeiliche Einschreiten gegen ordnungsw idrige Zustände
^  (Hu

g e g e n  S c h n e e v e r w e h u n g e n )  sind bei 
D recken  die verschiedensten Vorkehrungen getroffen 

Hber ^*it Warbt theilweise a ls ungeeignet erwiesen haben. I n  
k ^b le  gei Versuche mit Gaze, welche in etwa Meterhöhe

Hsenb^EN wird. Diese A rt von Schutzvorrichtungen kann m an 
^aze j^"^recke Dirschau-Bromberg erblicken. W enn die ange­

l n  halt- ^Eande sein wird, auf längere Zeit der W itterung
1 durch den Rost zerfreffen zu werden, dann
^  rrichtungen bald allgemein eingeführt werden.

^  Dam^y  ̂ w 16. Oktober (nicht vom 15.) ab dürfen weibliches

k ^  (N t ^  rrusfuyr von  k^euucyen verooren.
^  Zstü . . ^«e kof t en  be i  d e r  E i n k o m m e n s t e u e r v e r a n l a g u n g ) .  
l>§ N 0"^ G rund  des neuen Einkommensteuergesetzes ge-

!^ r  rnlcren geja-onen w erben.
^ e ^ o nd r ^ .  " E r a l v e r w a l t u n g  d e s  V e r e i n s  

^ekann.  ̂^  wendet sich an die Landwirthe A 
^  Unh ^  "^chung: E in von dem W andergärtr

^ l a g e  von Rudolf Bechtold und Comp. m MeS- 
l?  Unk / ! ^ * E c h le in  für den kleinen Haushalt" dürfte den 
^Ienk?,^lve"k, ^ ^ " c h ^ r n  der Provinz eine Anregung zur lohnen-

^'K 'L 'L^W W W ^M
d«I>, pp»k,i welches zu ,

^  ^ - r  Küch-
M  Handhaben.

sowie Ricken geschossen werden.
w e s t p r e u ß i -  

Landwirthe W estpreußens mit 
„ E in  von dem W andergärtner R . M ertens 

Verlage von Rudolf Bechtold und Comp. in Wies-

Die in  diesem Schriftchen näher beschriebene 
liefert fast kostenlos und ohne große M ühe ein 

guten Preisen abzusetzen ist. Der 
bequem auf der Kochmaschine auf- 

rn handhaben. S e in  P re is  stellt sich auf 89 M ark 
ki verhältnißm äßig gering, und wird die An-

Lrisck - ^  ^bicht zu bewerkstelligen sein, w enn sich die Obst- 
k ^lt ^U H sch '^I^oder eines kleinen Distrikts, resp. eines Obsibau- 

h e r  ^  V ereins vereinigen.
L a m p e )  hat begonnen und mit ihr 

§"e. /  dle Nothwendigkeit, den Arbeiten für die Schuls
^  OUt Strahlenscheine dieser „Schöpferin der Ge-
^  """"sche", wie sie Seum e genannt hat, zu genügen.

^  sonn bringt dies m it sich. Schreiben, Lesen,
V  N ia?^bruni ^ n  häuslichen Arbeiten unserer Jugend  gehört, 

k̂lt, ^M er s c oiner Beleuchtung vollzogen, deren genügende 
* ost die geprüft wird, und deren M angel schon im

"*)el zu dauernder Kurzsichtigkeit legt. Alle unge­

nügende Beleuchtung schwächt in erster Linie die Sehkraft, ganz abgesehen 
von den Gefahren, welche sie sonst für den jugendlichen O rgan ism us 
mit sich bringt. Z u  den letzteren muß das gebeugte Sitzen der Kinder 
bezeichnet werden. Einem natürlichen Triebe folgend, beugt sich der 
Kopf tiefer herab, sobald dem Auge der Gegenstand der Arbeit nicht 
hinreichend beleuchtet erscheint, und die Folge davon ist, daß w ir später 
den erwachsenen Körper mehr oder weniger in seiner Erscheinung beein­
trächtigt sehen. E r  läuft in gebeugter H altung einher, dazu die schon 
früh nothwendig gewordene Brille, und statt eines kräftig und gerade 
emporgewachsen^ Menschen von höherer fester H altung und freiem 
offenen Blick sehen w ir allzu oft eine bleiche, vornüber gebeugte Gestalt 
m it müdem Blick und unsicheren Bewegungen, und das hat mit seinem 
M angel das Lampenlicht gethan. M an  hat die Verbreitung der Kurz­
sichtigkeit der Schule und ihrer Ueberbürdung unserer Kinder mit h äu s­
lichen Arbeiten zugeschoben, und wenn hierin wahrscheinlich auch mit ein 
G rund dazu zu erblicken ist, so liegt ein wesentlicher Theil jener Ursache 
doch auch in einem M angel an Aufmerksamkeit bei den E ltern, und an 
diese sei die M ahnung dieser Zeilen gerichtet. Namentlich da, wo mehrere 
Kinder an  einem Tische mit den Aufgaben der Schule beschäftigt sind, 
wird die Gefahr einer nicht genügenden Lichtstärke für das Auge des 
einzelnen am meisten vorhanden sein, und da sei für diesen Fall die ein­
fache Regel gegeben: M an  zünde zwei Lampen an! F ü r  diejenigen 
E ltern  aber, welche Zeit zu genauer P rü fung  der Lichtstärke bei den 
Abendarbeiten ihrer Kinder haben, sei eine Beobachtung des Augenarztes 
Professor D r. Cohn in B reslau  mitgetheilt. Dieser bezeichnet als nied­
rigstes M aß der „Papierhelligkeit", d. h. also des Beleuchtungsmaßes 
einer horizontalen Papierfläche für das gesunde Auge, wie der technische 
Ausdruck lautet, „zehn Meterkerzen". E ine Anschauung von dieser 
Leuchtkraft kann man sich verschaffen, wenn man ein B latt P ap ier hori­
zontal und 20 Ctmtr. entfernt un ter eine in Höhe von 15 C tm tr. 
brennende Stearinkerze legt. Die so für die Papierfläche erzielte B e­
leuchtung muß mindestens vorhanden sein, wenn daS Auge nicht Schaden 
erleiden soll, und für alle einsichtigen E ltern  sei eine Probe dieses an 
sich ja nicht uninteressanten Experiments empfohlen. E s  wird ihnen m in­
destens den Vortheil bieten, daß sie sich der Pflicht einer besonderen 
Sorge erinnern, wenn ihre Kinder ihre Schul- oder sonstigen Arbeiten 
fertigen un ter der „Herrschaft der Lam pe"!

— ( De r  G u s t a v  A d o l f - Z w e i g v e r e i n )  gedenkt am 14. d. M . 
nachmittags 3 Uhr in  Leibitsch eine Feier zu veranstalten. Die Fest- 
predigt hat H err Prediger Jerosckewitz-Schillno übernommen, den Bericht 
wird Herr P fa rre r  Jacobi-Thorn halten.

— ( D a s  L i e d e r k o n z e r t ) ,  welches morgen (Sonntag) Abend in 
der A ula der Bürgerschule stattfindet, wird sich voraussichtlich eines regen 
Besuches zu erfreuen haben. D as Program m  verzeichnet Liederperlen 
von Lortzing, Grieg, B rahm s, Lassen, Löwe, Schum ann, S u llivan  rc. 
und ist sehr reichhaltig. Die beiden S ängerinnen , F rl. Neitzel und F rl. 
Albrecht, werden wechselweise S o li und Duette singen. Eine ansprechende 
Abwechselung bietet ferner der Umstand, daß F rl. Neitzel Sopranistin  
und F rl. Albrecht Altistin ist. Um S tö rungen  zu vermeiden, wird bei 
Beginn des Konzerts die S aa lth ü r geschloffen und n u r  in den Pausen 
geöffnet.

— ( A m t S t a g  i m  h i e s i g e n  K a t a s t e r a m t ) .  Der aus Dienstag 
jeder Woche fallende A m tstag des hiesigen Katasteramtes ist bis auf 
weiteres aufgehoben, während der F reitag  als A m tstag bestehen bleibt.

— ( Di e  B e z i r k s  - H e b e a m m e n s t e l l e  R i c h n a u )  mit dem 
Wohnsitz in M lewo ist zum 15. Oktober zu besetzen. Der Bezirk um faßt 
die Ortschaften G ut und Gemeinde Richnau, Neuhof, M lewo, Neu- 
safferei Mlewietz, Abbau Mlewietz, Hofleben und Silbersdorf. Geprüfte 
Hebeammen können sich unter Einreichung ihrer Zeugnisse bei H errn 
Landrath Petersen in Briesen melden.

— ( Z u c k e r v e r l a d u n g ) .  B is  gestern sind seit Beginn der dies­
jährigen Zuckercampagne 7000 Centner Zucker, welcher au s den Fabriken 
Szymborze und M ontw y stammt, hierselbst zu Kahn verladen worden. 
Die anderen Zuckerfabriken, welche sonst hier verladen, sind noch im Rück­
stände, da sie den Betrieb spät eröffnet haben.

— ( Z u r  V e r p a c h t u n g )  der Chauffeegeld-Erhebung aus der Brom- 
berger Chaussee auf die Zeit vom 15. Oktober d. I .  bis 1. April 1893 
stand heute im Rathhause Term in an, zu welchem 7 Bieter erschienen 
w aren. D as Meistgebot m it 3760 Mk. gab der pensionirte Gendarm 
Gustav Brettschneider au s Fordon ab.

— ( E i c h e n f u n d ) .  Die Fischer Zdanowicz und Zielachowski haben 
in der Weichsel unterhalb des Wasserübungsplatzes der P ioniere bei dem 
Suchen nach dem ertrunkenen Fischer Poznanski einen Eichenstamm von über 
1 M tr. Durchmesser und 15 M tr. Länge gefunden. D as Holz w ar schon 
ziemlich schwarz geworden, ein Zeichen, daß dasselbe gegen 100 Ja h re  im 
Wasser gelegen. AuS der Eiche sind Schiffsbauhölzer, Ambosklötze und 
über eine Klafter Brennholz gearbeitet worden. M it diesem Funde ist 
zugleich ein Schifffahrtshinderniß aus dem S trom bett entfernt.

— ( S o z i a l i s t i s c h e  P r o p a g a n d a ) .  M orgen (Sonntag) Nach­
mittag 4 Uhr findet lau t Anschlag an  den Plakattafeln im Waaser'schen 
Lokale in der M auerstraße wiederum eine Arbeiterversammlung statt, 
welche in deutscher und polnischer Sprache geleitet werden soll.

— ( S t r a f k a m m e r ) .  I n  der heutigen Sitzung w ar der Gerichts­
hof wie gestern zusammengesetzt. Die S taatsanw altschaft vertrat H err 
S taa tsa n w a lt Meyer. — V erurtheilt w urden der Arbeiter Kasimir 
Bilewski au s Podgorz wegen Gänsediebstahls in  5 Fällen zu 1 Ja h re  
Gefängniß, die A rbeiterfrauen M argarete Rutkowski, M a ria n n a  Wozniak 
und Jo h a n n a  Niedzwicki, sämmtlich au s  Podgorz, wegen Hehlerei Lä 1 
zu 1 Woche, aä 2 und 3 zu je 4 Wochen G efängniß. Die ebenfalls 
wegen Hehlerei angeklagte F u h rm an n sfrau  Emilie P ah l au s Podgorz 
w urde freigesprochen. V erurtheilt w urden ferner der Arbeiter Karl 
Krebs aus R uda wegen vorsätzlicher Körperverletzung zu 9 M onaten 
Gefängniß, wovon 3 M onate durch die erlittene Untersuchungshaft für 
verbüßt zu erachten, der Arbeiter S ta n is la u s  W isniewski au s Culmsee 
wegen Nöthigung, Hausfriedensbruchs und Bedrohung zu 6 Wochen 
Gefängniß, w orauf 5 Wochen Untersuchungshaft angerechnet wurden. 
Eine Sache w urde vertagt.

— ( S e l b s t m o r d ) .  Heute M ittag  gegen 1 Uhr wurde der in  
seinem Hause Gersten- und Strobandstraßenecke wohnende Hausbesitzer 
Em uth in  einer Bodenkammer erhängt gefunden. Der Verstorbene w ar 
anscheinend im Vollbesitz seiner Geisteskräfte, litt aber schon seit J a h re n  
an  einem unheilbaren Uebel und mag wohl auS Verzweiflung darüber 
Hand an  sich gelegt haben. Gegen N ahrungssorgen w ar E . als ver­
mögender M a n n  gesichert. Auch sein Schwiegervater, der vor etwa 15 
Ja h re n  auf A ntrag seiner Kinder un ter Kuratel gestellt wurde, endete 
dam als durch Selbstmord, indem er sich erschoß.

— ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 4 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein Pincenez am Bromberger Thor, eine 
Denkmünze in  der Breitenstraße. N äheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  Wei chsel ) .  Der heutige Wafferstand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W asserbauverwaltung 0,10 M eter ü b e r  Null. 
E in  weiteres Ablesen an dem Pegel nach unten hin ist nicht möglich, 
da Schlamm und Schutt das untere Ende bedecken. — Eingetroffen ist

auf der Bergfahrt der Dampfer „Drewenz" mit drei unbeladenen 
Kähnen im Schlepptau aus Schulitz, der Dampfer „P rinz W ilhelm" 
mit drei beladenen und zwei unbeladenen Kähnen im Schlepptau aus 
B rahnau , der Dampfer „G raudenz" mit einer Ladung leeren S pirituS - 
fässern, Heringen und weißbuchenen Stam m enden rc. au§ Königsberg 
und der Dampfer „Brom berg" mit einer Ladung Petroleum , Heringen, 
Schmalz, Palm öl und Reis au s Danzig resp. Bromberg. Abgefahren 
ist der Dampfer „Alice" mit einer Ladung Grubenhölzern, S p ir i tu s  und 
Weizen nach Danzig und der Dampfer „P rinz  W ilhelm" nach Plehnendorf.

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w ä r t e r ) .  Graudenz, 
katholischer Kirchenvorstand, Küster, ca. 1500 Mk. und freie W ohnung. 
Lautenburg, M agistrat, Stadtförster, 650 Mk. Gehalt, freie W ohnung, 
Benutzung eines Obstgartens, freie Weide für 2 Kühe, Beackerung zweier 
Landflächen und eines Gemüsegartens, E rtrag  von Heu von einer Wiese, 
23 N m tr. Kiefernkloben bezw. Knüppelholz. Prechlau, Postam t, Land­
briefträger, 650 Mk. Gehalt und 60 Mk. Wohnungsgeldzuschuß. S to lp , 
Postamt, Briefträger, jährlich 900 Mk. Gehalt und 144 Mk. W ohnungs- 
geldzuichuß. Thorn, Postamt, Postschaffner im Packelbestellungsdienst, 
jährlich 900 Mk. Gehalt und 180 Mk. Wohnungsgeldzuschuß.

M annigfaltiges.
( L o h n b e w e g u n g  i m  B u c h d r u c k e r g e w e r b e ) .  Die  

in Leipzig stattgehabten Verhandlungen über den T arif im Buch­
druckergewerbe, die von einer gleichen Anzahl von Vertretern 
der Prinzipale und Gehilfen geführt wurden, haben, wie bereits 
berichtet, zu keiner Einigung geführt. B ei der Berathung des 
Buchdruckertarifs schlugen die Prinzipale eine Erhöhung der 
Grundpofittonen um 7*/, pCt., die alte Arbeitszeit, dreijährige 
Willigkeit des T arifs und eine neue Etntheilung der T arif­
gemeinschaft vor. D ie bisherigen Löhne, welche das M inimum  
überschreiten, bleiben hiervon unberührt. I n  kleinen Städten  
sollen Lohnabschläge gestaltet sein. Zur Berathung dieser Vor­
schläge wurde eine Subkommisfion gewählt. Letztere schlug 9 
Stunden Arbeitszeit mit einer viertelstündigen Pause vor (früher 
10 Stunden mit Pause von ^  Stunde). Der Vorschlag wurde 
nicht angenommen. Infolgedessen wurden die Verhandlungen 
als aussichtslos abgebrochen. Es steht demnach ein allgemeiner 
Streik im Buchdruckergewerbe in Aussicht, wenn nicht noch in 
letzter Stunde ein Vermittelungsweg gefunden wird.

( V e r u r t e i l t e r  W u c h e r e r ) .  Bedeutendes Aufsehen 
erregt in Kiel die wegen Wuchers erfolgte Verurtheilung des 
dortigen Gerichtsvollziehers Frohne zu zwei Monaten Gefängniß. 
Derselbe hatte 180  pCt. genommen.

( D u r c h  g e b  r a n n t ) .  Großhändler S am uel Jakob Hanft- 
wurzel in Hamburg ist mit Hinterlassung zahlreicher Schulden 
flüchtig geworden.

( E i n  g r ä ß l i c h e r  R a u b m o r d )  ist in Wertingen bei 
Augsburg verübt worden. Der Bäckermeister Braun sowie 
dessen 19jährige Tochter wurden mit einem B eil getödtet, die 
Ehefrau Brauns schwer verletzt und alle Werthgegenstände 
geraubt. Der Thäter, ein Bäckergeselle W ill, ist nach Neustadt 
geflohen.

( D i e  G e w e h r f a b r i k  C h a t e l l e r a u l t ) ,  eine der drei 
großen Staatsfabriken Frankreichs, hat seitens der russischen 
Regierung eine Bestellung auf eine halbe M illion der neuen 
russischen Gewehre erhalten. D ie Fabrikation soll alsbald be­
ginnen und wird durch drei russische Offiziere überwacht werden. 
Es ist dies um so bedeutungsvoller, als Frankreich selbst, wie 
mehrfach hervorgehoben, die Fabrikation der Lebelgewehre noch 
immer nicht beendet hat.

Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  K n o l l  in  Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

lO .O kt. 9.O ktbr.
Tendenz der Fondsbörse: festlich.

Russische Banknoten p. K a s s a ..................
Wech el auf Warschau k u r z .......................
Deutsche Reichsanleihe 3*/« ..................
Preußische 4 o/  ̂ K o n s o l s ...........................
Polnische Pfandbriefe 5 ^ .......................
Polnische Liquidationspfandbriefe . . . .  
Westpreußische Pfandbriefe 3V« Vo . . .
Diskonto Kommandit A n th e i l e ..................
Oesterreichische K r e d i ta k t ie n .......................
Oesterreichische B a n k n o te n ...........................

W e i z e n  g e l b e r :  O ktober........................... ....
November-Dezember....................................
loko in  N ew y o rk .........................................

e n :  l o k o .............................................
»k tober......................................................

O k to b e r-N o v e m b e r ....................................
November-Dezem ber....................................

R ü b ö l :  O k to b e r .............................................
A p r i l - M a i .................................................

S p i r r t u s : ......................................................
50er lo k o .............................................
70er lo k o .............................................

70er O k to b e r ..............................................
70er N ovem ber-D ezem ber...........................

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4V, pCt.

213
212

98
105
66
64
94

175
154
173
227
228 
107 
236 
239 
235 
233

62
61

-50
-80

-30
-50

-40
-60

- 3 5

-50
-50

resp.

5 0 -
5 0 -
50 -

5

-90
-40
-70
pCt

2 1 3 -
212—70

9 8 -
1 0 5 -  20 
6 6 - 5 0  
6 4 - 1 0  
S 4 - 4 0

1 7 4 - 4 0
1 5 3 -2 5
1 7 3 - 2 0
2 2 5 - 2 5
2 2 5 - 2 5
1 0 6 -  60 
2 3 5 -  
2 3 5 -  
2 3 1 -  
2 2 9 -

6 2 - 2 0
6 0 - 8 0

5 0 - 5 0
4 9 -  90
5 0 -  20

B e rl in , 9. Oktober. (Städtischer Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Gestern und bezw. heute standen am kleinen M ark t: 165 
Rinder, 1895 Schweine (darunter 289 D änen und 166 Bakonier), 660 
Kälber und 2378 Hammel. — An R indern  w urden n u r  50 Stück ge­
ringer W aare zu den vorigen M ontagSpreisen verkauft; der Schweine­
markt verlief bei ziemlich unveränderten Preisen ebenso flau wie am 
letzten M ontag, doch wurde geräum t. 1. fehlte, 2. und 3. erzielten 44 
bis 55 M . pro 100 Pfd. mit 20 pCt. T a ra ; auch das Bakoniergeschäft 
wickelte sich n u r schleppend ab, doch wurden, da das Angebot nicht groß, 
etwas bessere Preise bezahlt und ausverkauft. M a n  bewilligte 49 bis 
50 M . pro 100 Pfd. mit 50—55 Pfd. T ara. — Der Kälberhandel ge­
staltete sich ruhig. 1. 64—66, ausgesuchte W aare darüber; 2. 57—63, 
3. 50—55 P f. pro Pfd. Fleischgewicht. — Hammel, sämmtlich Ueber- 
ständer vom M ontag, w urden nicht gehandelt.

K ö n i g s b e r g ,  9. Oktober. S p i r i t u S b e r i c h t .  P ro  10000  Liter 
pCt. ohne F aß  fest. Zufuhr 5000 Liter. Loko kontingentirt 76,00 Mk. 
Bf., nicht kontingentirt 54,75 Mk. Gd.

Meieorolsgische Beobachtungen t« Thorrr.

Datum St. Barometer
mm. 06.

Windrich­tung und StLkle BotvvLk. Bemerkung

9. Oktober 2Lp 758.9 -i- 18.1 L' 7
760.6 -i- 13.6 0 0

10. Oktober 7da 762.2 4- 13.3 0 10

S o n n t a g  a m  I I . ^ O k t ö b e r .  
S o n n e n a u f g a n g :  6 Uhr 18 M inuten . 
S o n n e n u n t e r g a n g :  5 Uhr 14 M inuten .

Kirchliche Rachrichte«.
M ontag , 12. Oktober, Nachm. 5 U hr:

Besprechung mit den konfirmirten jungen Mädchen in  der W ohnung 
des H errn  G arnisonpfarrers Rühle.



Verlauf von allem Lagerstroh.
Dienstag den 13. Oktober 1891:

nachmittags 2 Uhr im F o rt I I ,

" 4 an  derJakobsbaracke und
„ 4Vs„ im Arresthause.

M ittw och  den 14. Oktober 1891:
nachm. 2 Uhr in  der Artilleriekaserne 11,

„ 3 „ an  der Leibitscherthorkaserne.
Garnisonverwaltunq.

Die Herstellung von rund 900 hin Kopf- 
steinpflaster und 450 Sommerweg, zur 
Chausseeverlegung bei Fordon, einschließlich 
Lieferung der hierzu erforderlichen M a ­
terialien soll verdungen werden. Angebote 
sind mit der Aufschrift: „Angebot auf
Pflasterarbeiten" auf vorgeschriebenem F o r ­
m ular versiegelt und portofrei bis zum 28. 
Oktober 1891, vormittags 11 Uhr an 
den Unterzeichneten einzureichen.

Angebotbogen und Bedingungen werden 
gegen Einsendung von 0,80 M ark postfrei 
übersandt.

Zuschlagsfrist: vier Wochen.
F o r d o n  den 7. Oktober 1891.

Der Eisenbahn-Bau- und 
Betriebs-Jnspektor.

lUallkkg.
Das Königl. Proviant-Amt

in Thorn kauft
W e i z e n ,  R o g g e n  u n d  

K ä s e r
von magazinmäßiger Beschaffenheit auch in 
kleinen Mengen von Besitzern.________

Höhnt Töchterschule mi> 
kehrttinntn-Iemiiiar

in Thorn.
D as Wintersemester beginnt

Donnerstag den 15. Oktober.
Z u r Aufnahme neuer Schülerinnen bin

ich Sonnabend den 1V. und Mittwoch 
den 14. Oktober vorm ittags 11 Uhr im 
Schulhause (Zimmer N r. 1) bereit.

Thorn den 1. Oktober 1891.
0. 8ekulr, Direktor.

Fröbel's Kindergarten.
(Höhere Töchterschule, 1. G ang, 1. Thüre.)

Beginn den 12. Oktober,
v ln r r r  » o l l n s ,  Vorsteherin.

Einem hochgeehrten Publikum von Thorn 
und Umgegend die ergebene M ittheilung, 
daß ich hierorts,

Baderstraße Nr. 4,
im Hause des H errn Böttchermstr. 6k8oli 1(6 eine
U rberei, P ufferet Mb chemische 

Reinigungsanstalt
fü r Herren- und Damengarderoben eröffnet 
habe. Auch werden die bei m ir gefärbten 
sowie gereinigten Sachen auf Wunsch a u s­
gebessert.

M it der B itte, mein Unternehmen gütigst 
unterstützen zu wollen, zeichne

Hochachtungsvoll
A R n x  I L r r Ä L ! « .

*WHem geehrten Publikum  von Podgorz 
und Thorn erlaube ich m ir die An- 

U  I  Zeige, daß ich mich in
A* Podgorz N r. 148
niedergelassen habe und empfehle mich, 
sämmtliche m ir übergebenen Arbeiten proper 
und reell auszuführen.

S c h l o s s e r me  i st e r.

t z i M c k N l
L u t l i a ä v i »  1ü >

k r i o i e s -  u .  A M I l M N
2N b illig s te n  k re ise n  bei

A . .
jetzt Kadcrstratze 2.

Saug l,aals Lrllsodsr.

f ü r  d i e  W i n t e r - S a i s o n .
Modell!,üte.

elegante, garnirte und ungarn irte  
Damen-u. Kinderhüte zu billigsten Preisen 

empfiehlt
fflinns fflsclc ffaeki.

161 Allst. M arkt 161.

1 . k la r i e r ,  Aroberstr. 3,
W a s c h -  u .  P l ä t t a n s t a l t .

S aubere und prompte A usführung aller 
A ufträge.__________________________

W en-B renn- Mb Nutzholz,
bester Q u a l i tä t ,  sowie andere S o rte n  Holz 
verkauft täglich Forstverwalter 

Vobkv in Forst Leszcz bei Rosenberg;
7  '  '  I . .  I I . .

sowie andere S o rten  Holz verkauft täglich 
Förster 8trset>e in  Forst Lissomitz;

Holzkohlen,Kiefern,Birkenn.Cichen-
B re n n h o lz , sowie Kiefern V .", °/<"- 
B retter und Schwarten, Birkene Bohlen 
nnd Halbholz, Speichen -c. verkauft billig 

8- VIum in  T h o r n .

AlstSdter Markt
Gcschäfts-Eröffnung.

M it dem heutigen Tage habe ich hierselbst M k "  2 
Nr. 2 0  neben Hotel drei Kronen ein ___

W M -  I L v s b s , H » r L i r t  - 7 W D
unter dem Namen

„ L u m  A lU K u s U v v r "
eröffnet. U nter der Versicherung, für stets gute Speisen und Getränke und 
aufmerksame Bedienung Sorge zu tragen, bitte ich um das Wohlwollen des 
geehrten Publikums.

Warme und stalle Küche
zu jeder Tageszeit und mäßigem Preise.

H . u A U 8 t i n . 6 r 1) r A U
und Lagerbier au s  der Brauerei stets frisch vom F aß .

R e i c h h a l t i g e  W e i n k a r t e .
H o c h a c h t u n g s v o l l

Photographisch-artistischcs Atelier
S .  L s « » U « s ,

?08SN. 7  » o 6 n , knombeng.
W ^ -  2 2 .

Erlaube m ir einem hochgeehrten Publikum von T h o r n  und Umgegend 
ganz ergebenst mitzutheilen, daß ick am hiesigen Platze ein der Neuzeit ent­
sprechend eingerichtetes

^holographisches Geschäft
eröffnet habe, und hoffe, dasselbe V ertrauen, welches m ir in  anderen S täd ten  ent­
gegengebracht wird, auch hier durch meine Leistungsfähigkeit zu erwerben.

8 .  k a s i l i u s .

' S  v e r o l l n a !
C h e m .  W a s c h - A n s t a l t  u n d  F ä r b e r e i  z u  B e r l i n .

S p e c i a l i t ä t :
R e i n i g u n g  u n d  R e p a r a t u r  v o n  H e r r e n g a r d e r o b e .

Glanz-Entfernung getragener Kammgarn-Anzüge.
A n n a h m -S te lle : 1 . M l s m o w s l c i ,  B r e i t e s t r a t z e  8 8 .
Kaffee- und Farm-Säcke billigst.

D i e n e r  f f a f f e e - k ö L l e i ' e i ,  f f e u s l .  f f la e lt t  11.
Atelier für W tM üpIjie

A . .

B r o m b e r g e r  V o r s t a d t ,
Schttlstrafic N r . 7,

liefert Photoaraphien jeder 'Art, sowie

k o i tl  llit8  iu
in  vorzüglichster A usführung, 

schnell — billigst.
Äiifmihiiik nach außerhalb aus Lestrüung

ohne Preiserhöhung.
Bei allen A ufträgen w ird der verauslagte 

F ahrp re is für die S tad tbahn  zurückerstattet.

« o l l e !  « o l l e !  « o l l e !
Strickwolle von 2 M ark das Pfd. bis 

zur allerbesten.
Gestrickte Westen, Jacken. Hemden. 

Hosen, Leibbinden. Gamaschen. Unter­
röcke. Strümpfe, Socken rc. empfiehlt die 
Strickerei lU IlL N ,

Schillersir. gegenüber storvksrilt. 
Bei mir gefertigte resp. getaufte Strickarbeiten 
werden, mennschadhaftgewordcn,ausgebessert.

8 t z r i e k V 7 o 1 1 s
in  bekannten g u t e n  Q ualitä ten , sowie
Zcphyr-, Caftor-, MooS- u. Rockwolle

zu billigem Preise. -H W

HerkulesWoNe
vorzüglich in Haltbarkeit u. Farbe empfiehlt

8 .  M r s c k l e l ä .
Hiernlit die ergebene Anzeige, daß ich

Tuchmncherstr. Är. 11 ein

Vorkost-Geschäst
eröffnet habe und empfehle sämmtliche 
Bedarfsartikel a ls : Butter, Eier, Milch» 
sühe und saure Sahne rc. rc. in stets 
guter Qualität. M ein Unternehmen den 
geehrten Damen zur gütigen Unterstützung 
empfehlend, zeichne

Hochachtungsvoll
Frau L i n l l t s

> G iftfrei! W ss- G iftfrei!

Bestes M ittel zur sof. V ertilgung v. 
R atten , M äusen, Hamstern rc. in 

Packetcn ä 1 Mk. n u r  bei
I lito ii  K o e m r ir a , Thorn.

Jur Nachricht.
Hiermit veröffentliche ich, daß sämmt­

liche von m ir ins Freiw. Examen 
geschickte jungen Leute

o h n e  A u s n a h m e
dasselbe glücklich und gut bestanden haben.

Das Militär-Pädagogium
zu B ahn h of Schönsee (W estpr.)

Direktor AS, L!. II«»-,,!«.

Meine Wohnung befindet 
sich vom i. Oktober
Gersten strajze 16.

Ju n g e  Mädchen zur E rlernung  
der feinen Damenschneiderei können sich 
daselbst melden.

HelLinlttt, Modistin.
Uerlränferin.§,L"L
kommen mächtig, findet S tellung bei

I ? .  L k v N L v I .

A ne flotte ansticht. Verkäuferin,
w. i. Bäckereien th. w ar, s. v. sogl. S tell. 
Die best. Zeugn. st. z. Seite. Off. sud. IU. 100 
durch die Expedition erbeten.___________

Junge Mädchen
mit guter F ig u r finden in  meinem Atelier, 
Abtheilung für Damenmäntel, per sofort 
bei hohem Lohn dauernde Beschäftigung.

H H K rilR ttlR N
______ M od e-B azar , Breitestr. 84 .

Zunr Weidenpflanzen können sich
30 Arbeilsfranen

auf Fort VII melden.________
Suche per sofort 2 tüchtige

U h r m a c h c r g e h i l s e n ,
aber n u r  solche dürfen sich melden.

t ) .  I ' r v i x s ,  Uhrenhandlung.
Tischlergejellen

braucht 8rubrvor>n8hl, Tischlermeister, 
M ocker, an  d. Hirschfeld'schen S prit-Fabrik .

Arbeiter
finden dauernde Beschäftigung.
Ü S l n r i e l R  V I I K  S i t t e l R L o I s v r -

Dampfsägewerk und Holzhandlung.

Ein Sti-enW eii
(sehr niedlich) ist b i l l i g  zu verkaufen. 
Näheres in der Expedition d. B l.

H e u t e : L l e ü v r a b v v l ! .
frl. llleilre! unä fr!. ülbreekl .«e

8 I  N>  ̂ Billets ä 2 uvä 1 Llk. bei « a l te r^

M M M M A

R e n o v i r t .
Hiermit die ergebene Anzeige, daß die ^

R e s t a u r a t i o n  K a t h a r i n e n s t r a f z e  N r .  ä ,
bekannt un ter dem Namen

„Konservativer Keller"
von heute ab wieder eröffnet ist.

Nusschank von Schönbuscher und Augustiner, sowie vorzüg
U M "  W e i ß b i e r .  - M G

Für w a r me  und k'al te Küche wird bestens gesorgt werden-
H o c h a c h t u n g s v o l l

^  I f I a . b u s L » I r
! W

Druck und Verlag von E. D o m b r o w s k t  iu Thor«.

Theoretisch-praktischen
Unterricht der russischen Sprache
ertheilt 8. 8trvioti,
Dolmetscher u. T ransla teu r der russ. Sprache. 

M arienstraße N r. 13.
S p rach lichen  u nd  e le m e n ta re n

P r i v a t u n t e r r i c h t
ertheilt 6K. stutkow8ki, gepr. Lehrerin, 

Bromberger Vorstadt, Thalstr. 25, I.

G e ü b t e  A r b e i t e n
zn m  S lra u c h sc h n e id e n

finden dauernde Arbeit beim
M a u re rm e is te r  in Thorn.

Schlosserlehrlinge
können eintreten bei

k*. L t t ü v e k ,  S ch lo ffe rm e is te r . 
M v tk e r.

Bill. Pension z. h. b. IU. M elk , Paulinerstr. 2.

M e «  » iti-zslisch  r L Ä
Culmerstraße N r. 11.
K r.M ittag st. empf. Ill.lVirlk, P au lin e rstr .2.

Daber'sche oder weiße Eßkartoffeln
liefere lau t P roben jedes beliebige Q uan tum  
sofort oder auch nach längerem Zeitabschluß

H H i r s e l R v I - T h o r r r  I I I ,
Fischerftraße 5.

G u te , w eihe , aus S a n d  gew achsene

Eß - Kartoffeln
liefert frei in s H aus, bei vorheriger Be­
stellung für 3 M a rk  p r . lOO P f d .  das
v o m .  l l r . - v p o k  b o i  A l o i i - l l r a d m .

G r u n d s t ü c k s - V e r k a u s !
D as meinem M ündel, dem Besitzer 

IU Krüger gehörige Grundstück Mocker N r. 6, 
schräge gegenüber de,w meinigen, an  der 
Culmsee'er Chaussee^rnlt Gebäuden, vor­
züglicher Baustelle und 2 M orgen G arten ­
land beabsichtige sofort zu verkaufen.

Reflektanten m it entsprechender Anzahlung 
bitte ich, sich bei m ir zu melden.

I» U r» ,i^ i- -M o c k e r .

E i n  g e z ä u n t e r  P l a t z ,
in der S ta d t gelegen, 40 m lang, 15 m breit, 
st zu verpachten. Näheres i. d. Exp. d. Zig.

3 NIMM M
verkauft billig

I c k v n i«  . I t t s v p l r ,  U h rm a c h e r ,
Seglerstraße.

^ r a i n r ä l i v o n  in allen Dimensionen hat 
^ r N i N l v h l r »  abzugeben. 8. 8r>.

I n  G la s a u  bei U nislaw  stehen eine sechs­
jährige, sieben Zoll große

Rappstute
(tragend), sowie ein J a g d h u n d  preisw ürdig 
zum Verkauf.

A n  kl. weißer Hund (Seidenspitz)
ist mir abhanden gekommen, abzugeben 
Brückenstraße N r. 14. 6. PIplinv.

Dr. Spranger'slher Lebensbalsam
(Einreibung). Unübertroffenes M ittel gegen 
Nheumatism., Gicht, Reißen, Zahn-, Kopf-, 
Kreuz-, Brust- und Genickschmerzen, Ueber- 
müdung,Schwäche, A bspannung, Erlahm ung, 
Hexenschuß. Z u  haben in den Apotheken 
L F lacon 1 M ark.
H A o h n u n g  von 3 Zim., Kücve, Boden- 

kammer, Waschküche, vermiethet sofort 
8. Orvokak, Culmerstraße 342.

2 Wohnungen
zu 90 und 65 Thaler zum 1. Oktober zu 
vermiethen. Ä in k le r 'S  H o te l.

Kleine freund!. ÄLohnuna
S tube, Kabinet und Küche vom 1. Oktbr. 
zu verm ffolrs, Breitcstraße 446.

Neustadt Bache Nr. 29:
E in  Pferdestall für 2 Pferde zu vermiethen.

O .

F a m i l i e n w o h n u n g e n
nebst dazu gehörigem K arto ffe lla n d . Zwei 
ä 90 Mk., eine ä 70 Mk., sind in meinem 
Hause (an der Bache gelegen) von sofort 
oder später zu vermiethen.

Z s» eo 1 >  8 t t l « n i v i r ,  M o c k e r.

Mittwoch den 14. Oktov
nachm ittags 3 Uhr

F e i e c
in der Kirche zu

S c h ü t z c n y a u s .  „
S o n n t a g  d e n  t l .  c>ktol> .

Großes
von der Kapelle des Jnftr.-Siegw-

(4. Pom m .) Nr 2 l. ^  O
A nfang 7' / ,  Uhr. E"tree

Op. „Cavalleria Rusticana 
M ascagni. _______ _______ _

Gcsilngs-Abthkilu^E
M o n ta g  Abend pünktlich, .,g

G e n e r a l v e r s a W U ^ '
Gestern hier eingetroffen, '

Anmeldungen zu dem Ende 
M useum beginnenden K ursus i

K örpkrW illlg u>li>
von Montag den 12. O k to b e r  m  ̂ ^
W ohnung Schuhmackerstr., Haus 
Bäckermeister Rupm ski, 2 E  age .

Hochachtungsvoll
Tanz- u. Balletmeifter

T a " n ? « « t n r i M t z A

beginne ich A nsang nüchst^ ^  jl.
nehme gest. Anmeldungen h ^ ^  ^
abend den 10. und Sonn 
d. Mts. Lvindstrafie S, l p'
gegen. Hochachtung-

V .

t'ivllli. Heute 2->n''!^S

P f l a m n e n D ^
Lnlm ttsinßk I

Artik-l« '
ist heute c rö fsn e '^ sF
Pleisliste'l F , '

«  M org-nd- Ä a -d 'L  
M Z e t t ° , ^ t t ^ 0 > t 5

c h «
in  der engt. und franj- "'«lLim K l a v i e r s p i e l - E .

U n t - r r « ^
Preisen? W e r? ' H  d i ^ S L - ^

G e s u c h '
1  A p r i l

Bromberger Vorstadt, 5-6 Z -n , 
gelaß, Nebenräume, evenw v-' >
Lfserien un te r « .  »  
dieser Zeitung. ___

M arkt N r. 18. Näh. d» r«  '
Altstädtiscker M arkt 
s L in  möbl. t z im m e r n u s E , , , s » Ä ^ - F  
^  Bankstrad- N r .2. A u s S ^ ^ l ,^  -°°nr„rape

2
si^oppernikusstr. I8 v ^ n  d -^ h  V 
« - e i n e  W o h u u n g

1. J n l i ^ r .  zu 05m A

gLroniberaer Borstadt ^  x 

soal. oder später z u ^ -L - - ^ ' '
^  Hierzu Beilage 

UnterhattungSblatt-



Beilage zu Nr. 238 der „Thorner Presse".
Sonntag den 11. Oktober 1891.

I n  der  ß o u l e u r .
Von Dr. B ib e r fe ld .

^  (Nachdruck verboten.)
Schaaren haben sieden elterlichen .B a u "  verlassen, die 

'ka»ikn >, um nach glücklich beendetem Abiturienten-
>>» bei - ^ erwählte S tud ium  zu beginnen. Zwei Seelen pflegen 
Hie --/'"E in solchen Abschied in  der M utterbrust zu wohnen: 
disŝ  "^che im stolzen Frohgefühl auf den stattlichen Sohn, 
biöchtE E c h k c it  sie durch .die Farben" gern noch gehoben sehen 
dky, ^  die andere Seele, die mahnend und abmahnend zu 

Ey-wenden spricht, sich doch den „Verbindungen" fern zu 
^ ihre» r "  Verbindungen, aus deren Schoße die gute M am a 
»̂>ibt - Ahnungen alle blutigen Rencontres emporsteigen 

R c h i, '/"  die sie schon jetzt den angehenden Musensohn ver- 
iichĉ  ^."ht. Nun, verehrte F rau  M u t te r ! Wenn Ih re  ängst- 
Rren «n Talism an, ein Am ulett vor allen „Schmissen"
^"llen äi^ . ^ r  von dannen Ziehende würde m it demselben 
bs, "ilitz  zu Ihnen  wiederkehren, m it dem er als Fuchs 
^t-n  m. ' Ader da es doch nun einmal fü r einen echten, 
R  jch r!?der S tud io  keinen derartigen Garantieschein giebt, so 
Whch. T^nen wenigstens einen Einblick in die von Ihnen  so 
d»; ^ ."V e rb indung " gewähren und Ihnen  vor allem zeigen,

D i?w  »Couleur" denn eigentlich aus sich hat.
,. llung zu corporativcn Gliederungen, welch 

sich a„s "dkeit der Germanen überhaupt ist, findet sich nament-
Rist EU " Universitäten stark ausgeprägt. S o a lt, wie diese 
!chl>sŝ „ ° auch s>je studentischen Verbände der „Landsmann- 

Diese Corporationen zerfallen jetzt im wesentlichen 
sdikch.n ^"ptarten: in Vereine und Couleuren. D ie Vereine 

wissenschaftliche Ausbildung oder die Pflege einer 
>̂ih xk, s! Fertigkeit oder freien Kunst und sind ihrem Zwecke 

Ar M ,. ° verschieden, wie sonst Vereine im bürgerlichen Leben. 
U j  di. ^  "eben Vereinen, welche einer bestimmten Fachwissen- 

-^Esang-, Turn-, Radfahrer-, Touristen- und Steno- 
>̂r kin'xn vsine; neben dem Akademischen Schachclub bemerken 

^  ^Nen ->Z^chard-Wagner-Verein, dazu noch Vereinigungen, 
Asii»n« U  die ehemaligen Schüler eine» und desselben Gr>m- 
n^pkoni EV die Söhne einer gemeinsamen Vaterstadt oder Hci- 

kejst, ^  zusammenthun. D ie Vereine besitzen entweder 
an ^^ ich e n  oder legen sie nur bei festlichen Gelegen-

^  Cow,^ 8-genüber stehen die farbentragenden Verbindungen, 
U t e n v o r a n  die Corps, Burschenschaften, Landsmann- 
M-d «Freie schlagende Verbindungen". W orin  der Unter- 
MotisG den verschiedenen Kategorien liegt, läßt sich nur 
U  „ ^ " " « r e n ,  in W ahrheit besteht ein solcher überhaupt 

ivirs,^' °r kann auch gar nicht mehr vorhanden sein, weil 
A ,  daz,, Gesinnung, ein P rinz ip , das zu befolgen, ein 
A r  j erstreben wäre, den modernen Verbindungen nicht 
j/°» i nock'?^"^ Mögen in dieser Einsicht die verschiedenen 
,-A »ick,. erhaben lauten, sie bedeuten in der Gegenwart 
,U> a,.k ^  wehr, als etwa der Wahlspruch, der sich als Zn-
U  nich^ l°
!^>st aus ">-yr, ars erwa ocr Lvayrsprurv, vcr ,ra, urs ,̂11- 
ti> A „ ,s /" 'e w  alten Thalcrstück befindet. Wenn zwischen Corps 
Ullich ^ '"Schäften ein Gegensatz herrscht, so ist dies mehr ein 
»> ^  ds,is. ^  erhaltener, als in der Sachlage begründeter, 
U °n "  ^  schwer fallen, Divergenccn zwischen einem „G er- 
<!n rlick, ? -Einem „Corps-Borussen" ausfindig zu machen. 
sUS '"'sich I r i t t  dieser Contrast sehr scharf zu Tage, indem 
n?! »»ich - .Burschenschaften einander keine Statissaction geben 
U  e inü,.^ persönlichen Verkehrs m it einander enthalten, sich 
U l'ch grüßen. Im  Gegensatze zu den Offizieren besitzt 
i» u diSbe. Uuleurstudent (w orauf unseres Wissens noch nie- 

lnisgr,,. angewiesen worden ist) keine Standesehre. Offiziere 
^  grüßen sich, auch wenn sie sich persönlich gar nicht 

u ,„ schg„ „och gnßen hin zu bekunden, daß sie jeden 
E " .  besjk, - als solchen respectircn. D er Couleurstudent da> 
>>/. duna Werthschätzung nur fü r sich selbst, seine eigene 

ke>> si»i> Z? den größeren Verband, dem diese angehört, alle 
^  lu r ihn Knoten".

Sehen w ir  uns nun eine solche „C ouleur" einmal von 
innen an. D ie M itg lieder zerfallen in „alte Herren", „Znactive", 
„Burschen" und „Füchse". .A lte  Herren sind diejenigen, welche, 
nachdem sie eine bestimmte Zeit lang dem Corps angehört und 
während dieser sich tadclfrei geführt haben, nach ihrem E in tr itt  
in das bürgerliche Leben jene Ehrenstellung eingeräumt erhalten 
haben, welche ihnen die meisten Rechte beläßt, sie dagegen der 
wesentlichen Pflichten enthebt. W ie natürlich, üben sie durch das 
moralische Uebergewicht, das ihnen ihr A lter und die äußere 
Lebensstellung verleiht, einen wesentlichen Einfluß auf ihre Ver­
bindung aus. Der „In a c tiv e "  befindet sich in einem UebergangS- 
stadium. Wenn z. B . der Ju ris t im letzten Semester sich fü r 
das Examen vorbereitet, so verbleibt ihm begreiflicher Weise 
nicht genügend Ze it, um nun auch allen Anforderungen der 
.C ou leur" genügen zu können. E r w ird deshalb „in a c tiv ", d.,h. 
es werden ihm alle diejenigen Leistungen erlassen, welche einen 
besonderen Zeitaufwand erfordern. E r braucht also nicht mehr 
auf Bestimmung .loszugehen" und den regelmäßigen ordent­
lichen Zusammenkünften nicht mehr beizuwohnen. I n  diesem 
S tadium  verbleibt er bis nach bestandeneni Examen, um alsdann 
„a . H ."  (a lter H err) zu werden. ' D ie eigentlichen Träger der 
Couleur sind die „Burschen". S ie  haben zwar alle Pflichten zu 
erfüllen, genießen dafür aber auch alle Rechte; sie bekleiden die 
Chargen, berathen und beschließen im „ B .  C ." ( . Burschen-Con- 
vent") und vertreten die Verbindung nach außen hin in jeder 
Weise. I m  Vorhofe des Heiligthums gewissermaßen stehen die 
„Füchse". W er in eine „C ouleur" „e inspringt", gehört ih r damit 
noch nicht vollständig an, er besitzt zunächst nur Pflichten, und 
zwar in erhöhtem Maße, ohne entsprechende Rechte. Selbst die 
vollen Abzeichen seiner Verbindung darf er nicht tragen, sondern 
muß sich m it den „Fuchssarben" begnügen. Erst wenn er sich 
im Sinne seiner Verbindung ausgebildet, „schneidig" aufzutreten 
gelernt, das nöthige Selbstbewußtsein erlangt und einige tadel­
lose Mensuren geschlagen hat, w ird  er „rez ip irt". Ueber die 
Methode, die Pädagogik, welche bei dieser Erziehung befolgt 
w ird , sei noch ein W o rt gestattet. W ir  sind keineswegs Pessi­
misten, welche glauben, daß dem gemeinsamen Bestreben mehrerer 
jungen Leute, sich in ihren Manieren und ihrer allgemeinen ge­
sellschaftlichen B ildung zu vervollkommnen, von vornherein ein 
E rfo lg  nicht zu Theil werden kann; gerade das Entgegengesetzte 
scheint zuzutreffen, denn indem Altersgenossen und Freunde ein­
ander belehren und von einander Lehren empfangen, verliert sich 
das Gehässige, was sonst ein solches Schulmeistern in sich bergen 
müßte, wenn es von einem Aelteren ausginge. Aber in dieser 
Weise w ird  eben in der Couleur die Sache garnicht gehandhabt; 
nicht der Geist, nicht das Herz w ird  ausgebildet, und was je­
mand thut, wenn er ohne Abzeichen seiner Verbindung ausgeht, 
bleibt dieser letzteren ganz gleichgiltig. D er „Fuchs" soll nur 
lernen, sich „couleurmäßig" zu benehmen, er soll in „C ou leur" 
nicht in einfachen, seinen M itte ln  entsprechenden Restaurants 
verkehren, nicht in einer Droschke zweiter oder in der dritten 
Eisenbahnklasse fahren, kurz, er soll „m it der Couleur renom- 
m iren". Und gerade dies ist das Gefährliche. Dem gegenüber 
kommen die mehr lächerlichen D eta ils fü r die ernste Betrachtung 
der Sache kaum in Erwägung, alles das muß fü r uns in den 
H intergrund treten angesichts der Thatsache, daß „die Edelsten" 
der akademischen Bürgerschaft, sie, welche dereinst in Rechtspflege 
und Verwaltung, in Seelsorge und Schulunterricht dem Staate 
dienen und ihren Mitmenschen nützen sollen, daß diese jungen 
Leute in eitlem Tand gerade die beneidenswertheste Zeit ihres 
Lebens verbringen und mehr in hohler Gespreiztheit aufgehen. 
Je größer der Wechsel, den die einzelnen beziehen, je häufiger sie 
in Weinstuben und den Logen eines Theaters gesehen werden, 
desto „feudaler" ist die Couleur! Eine Verbindung, welche es 
ihren Angehörigen gestatten wollte, trotz Mütze und Band einfach, 
aber anständig zu leben, würde bald allgemeinem Mißkredit, ja 
der Verachtung anheimfallen.

Aber darum wollen w ir den S tab doch nicht so ganz über 
den farbentragenden Verbindungen brechen, es wäre ungerecht, 
wollten w ir  nicht auch anerkennen, daß manch' guter Keim in

ihnen liegt, und daß sie in vieler Hinsicht segensreich wirken 
können. Eine Verbindung, namentlich eine solche, welche ihren 
bereits im wirklichen Leben stehenden „alten Herren" einen größe­
ren E influß einräumt, erfreut sich schon des einen großen V o r­
theils, daß ih r m it gewichtiger S tim m e Männer berathend zur 
Seite stehen, welche reifer und besonnener über Fragen zu u r­
theilen vermögen, die den jungen Studenten nur zu leicht der 
ruhigen Ueberlegung berauben. Auch einen sittlichen H a lt fin ­
det der Couleurstudent an dem Ernste und dem Wohlwollen, m it 
welchem der „a lte  H e rr" seine Entwickelung und sein Verhalten 
begleitet. Ehrenhaftigkeit, Festigkeit und eine gesunde Lebensan­
schauung w ird sich der Jüng ling  ja stets am besten dadurch an­
eignen, daß er sich an ein maßgebendes V orb ild , an einen älteren 
M ann anzuschließen vermag. Und wenn das, was w ir m it Fug 
gegeißelt haben, sich in den vernünftigen Grenzen eines gewissen 
Selbstbewußtseins hält, wenn der Couleurstudent stolz daraus ist, 
seiner Corporation anzugehören, so w ird  man dies nur durchaus 
billigen können. Es liegt hierin der alte germanische G rund­
gedanke, daß die Ehre des einzelnen gemehrt w ird  durch die Ehre, 
welche das Gemeinwesen, dessen Glied er ist, besitzt und ihm 
m ittheilt.

Wenn nun in  letzter Zeit die Couleuren zahlreichen A n ­
griffen ausgesetzt waren, die ihnen ja auch nicht erspart werden 
konnten, so möge dieses dazu beitragen, das unleugbar in  ihnen 
wurzelnde Unkraut auszujäten, daß sie befreit von allem, was sie 
entstellt, wachsen, blühen und gedeihen. Und darin dürfen S ie , 
verehrte F rau M am a, m it m ir dreist einstimmen, selbst wenn 
I h r  Herr Sohn als Couleurbruder wirklich einige der gefürchtc- 
ten „Schmisse" davongetragen haben sollte.

» « Ä ^ m a c h u n g .
-in Kutsch-

Mannigfattiges.
( D ie  D a m e n t o i l e t t e )  hat in neuster Ze it oft genug zu 

mancherlei Erörterungen und Angriffen Anlaß geboten. I n  ein­
sichtsvollen Damenkreisen selbst hat man bereits verschiedentlich 
eine gründliche —  Umformung des Damenkostüms angestrebt. 
I n  der That steht dieses nicht nur in praktischer, sondern auch 
in gesundheitlicher Beziehung hinter dem Herren-Kostüm (an wel­
chem freilich auch noch S to ff und Schnitt so manches, und nicht 
blos von Herr Professor Jäger, ausgesetzt w ird ) weit zurück. 
Es würde genügen, auf die allbekannte und o ft durch warnende 
Beispiele festgestellte Thatsache der großen Gesundheitsschädlichkeit 
des SchnürleibeS allein hinzuweisen, um die Verwerflichkeit be­
sonders der gegenwärtigen Damenmode so recht aä ooulos zu 
demonstriren. A llein in gleicher, wenn auch nicht umfassender 
und tiefer Weise schädigend, w irkt auch ein anderer viel ge­
brauchter Gegenstand der Damentoilette: das —  konn^ soit, 
<zui m al ^  xonss —  Strum pfband. Durch den dauernden 
Druck, welchen diese Beinfessel, mag sie nun aus elastischem 
Gum mi oder aus anderen Stoffen sein, ausübt, werden nicht 
nur die weichen Gewebe, sondern auch die Knochen in ihrer E r ­
nährung gestört, so daß in ihnen die Stofferneuerung langsamer 
und unvollständiger von statten geht. Jeder Theil des mensch­
lichen Körpers aber, welcher sich nicht in  normaler Weise ent­
falten kann, unterliegt einer mehr oder weniger hochgradigen 
Zerstörung. Durch die Abschnürung des Unterschenkels w ird  der 
Zufluß von frischem B lu te  erschwert, der betreffende Körpertheil 
bekommt also zu wenig M h rm it te l und kann sich nicht gehörig 
entwickeln. E r bleibt in Folge dessen schwach und wenig leistungs- 
sähig. I n  noch höherem Grade ist jedoch der Abfluß des ver­
brauchten B lutes behindert. Hierdurch geschehen S tauungser­
scheinungen aller A rt. D ie nächste W irkung sind die häufigen 
und überaus lästigen Krampfadern m it ihren manchmal gefähr­
lichen Folgeerscheinungen. S ie  finden sich beim weiblichen Ge­
schlecht weit häufiger als beim männlichen und ein Hauptgrund 
h ierfür ist das S trum pfband. Außerdem tr if f t  man o ft 
Schwellung der Füße an, die abends am stärksten ist und 
ein vorzeitiges Gefühl der Ermüdung und Arbeitsunfähigkeit 
erzeugt.

Verantwortlich fü r die Redaktion: O s w a ld  K n o ll  in  Thorn.

) j . ^  steht ;  n°s offenen K .
E»stoo Auktionstcrmin am
»o 13. Oktober

Ä V  12 Uhr 
^°rn  baufliel>^"*"'K>rckhofes an, ,u 

i den o ohaber eingeladen werden. 
^  F ^ v k to b e r  1891.
^  ^ M a g i s t r a t .

«L-ortetsch»

Corsrts
neuest. Mode

in  größter 
Auswahl, 

sowie
Geradehalte: 

nach sanitären 
Vorschriften,
U m s t a n d -

Corsets,
gestrickte
Corsets

und
Corsetschoner

empfehlen

^ ' Ä 7 ? ' ^ r ^ n m ä n t - l ,  Tricotaillen, 
-Da A  .ck- Westen. Hosen ,c.

L  /x. Äscheret fü r wollene
^  kaufen.

Schillerstraße 17.

k M  A. M - I i iM i i t  j - Ä E L

beginnt wieder der

I L v i t  V n t v r r i v l r t .
Damen-Reitunterricht wird von einer Reitlehrerin ertheilt. F ü r geschlossene 

Cirkel wird aus Wunsch die Reitbahn reservirt. F ür gut gerittene Pferde ist 
bestens gesorgt. Zum Sstazierenreiteu stehen gut gerittene Pferde zur Verfügung, 

g Restaurant befindet sich im Reit-Jnstitut.
Es ladet zu gefälliger Betheiligung und Besuch ergebenst ein

H o c h a c h t u n g s v o l l

Salz-Speck, geräuchert. Bauch- 
speck, geräuchert. Rnckenspeck, 

Schinken- u. Salamiwurft
en ^ro8 und an äetail bei angemessenen 
Preisen zu haben bei

H V u lH IL Ä O N S lL i,
Podgorz, gegenüber der Klosterkirche.

tt. 6ötr L  co.>
VV rrtrsnfLdrlLLvten 

S erlln , Sv^äelstr. 20.
^  - I-oppelM st«» Is  Im W8edus8 v. Ick. 34 an, g

-8 . (le^vlirkorm, von lck. 6.50 av, L.(ru Oerselisvk xselvmvl) ^
S« kurLolLenu. Luxtzln, türLnabsnU. 11,
8 » xrüsgtzr n. stärker >1. 20 u. 25. L
ö« bllekrrMnIsn.SclisibsnbUekseki, ksvolvsrvtc. 

3Mkr. Ourant!«;, IImtLusetidersIt^lUlMt. ^  
 ̂ «aetinalline ocker VorausLkMuvA. ^

-e Nlust. krvisdüeksr u. tranco. A

Ä l l l l M l M l i e l l .
künstliche Zähne,

Goldfiillunge» u. s. w.
st. Zmiesrek, Dentist,

Schmerzlose
Aahn-Opevalionen,
künstliche Zähne u. Momken.

klsx l-oewenson,
eulmvrLirassv 306/7.

Grotze Auswahl in

k l k M t k n I l i B - ,
Kutsch- u. Korbwagen, 

Selbstfahrer und Landauer
in  schöner Horm und guter Ausführung 

villigen Preisen.verkaufe zu
Neulackire« und Aufpolstern ge­

brauchter Wagen w ird sauber und billig 
ausgeführt vom Wagenbauer

k!d. Lrünllei',
Thor», vl8-ä-vl8 dem Militärkirchh of.

Culmerstraste 34M1
(vormals per 1. Oktober zu vermiethen: 

ein Laden nebst Zubehör, ein Speicher, 
die ganze erste Etage (ev. getheilt) und 
eine WoLnung in  der 3. Etage.

I m  Auftrage des Besitzers: 
_____ Bureauvorsteher k > a i» Irv .

1 Laden
vom 1. Oktober cr. zu vermiethen. 
_____________Breitestraße.
^ ^ i e  Kellerräumlichkeite« in  unserm 

Hause Breitestr. 66, welche sich so- 
wohl als Wohnräume, wie auch zu 
aewerblichen Zwecken eignen, sind zu 

vermiethen. V .  « .

MWauIinvnbnUelcstk'asss 386 b
^  ist die in  der 3. Etage rechts gelegene 
Wohnung best. aus 4 Zimmern, Küche, 
Zub. und Wasserleitung von sofort zu ver- 
miethen Näh, part. rechts, ä. Lobwai-Ir.
Kl. Wohn. zu verm. Neuftädt. M arkt 20.

Klkiilk MohmWkll und 
kleiner Laden

zu vermiethen Culrnerftraste.
(?^ie KellerrSum lichkeiterr in  unserem 
^  Hause Nr. 87, in welchen eine Wein­
handlung und in  den letzten Jahren ein 
Bierverlagsgeschäft m it gutem Erfolg be­
trieben wiro, sind vom 1. Januar 1692 
zu vermiethen.
______ 0. v. vlotrlod L 8okll.
1 Speicherm . E infahrt verm. 6v8vkw. kayer. 
s L in  Keller, als Obstkeller sehr geeignet, ist 
^  zu verm. bei ss. Orai-nooki, JakobSstr. 
s L  fein möbl. Zim . nebst Schlaft., n. vorn 
^  bel., ist v.sof.zu verm. Gerechteste 126111.
A uf Wunsch auch Burschengelaß._________
O  große möblirte Zimmer m it Burscken- 
"  gelaß zu vermiethen Bankstraße 469. 
M l)ö b l. Zimmer, Kab. u. Burschengel. v. sof. 

zu haben Schillerst:. 20d. 8obaob1vl.
Gut möbl. Wohnungeu

zu vermiethen________ Tuchmacherstraße 6.
sLUn möbl. Parterre-Zimmer nebst Kabinet 
^  zu vermiethen. Brückenstr. N r. 24.
E. m. Z. v. 1. O kt. zu verm. Culmerstr. 15,1. 
Möbl. Zim. z. v. Coppernikusstr. 233, 3 Tr.

Bromb. Vorstadt Parkftr. 4
ist noch eine kleine Familienwohnung an 
ruhige Miether abzugeben.

S a r v L ^ k o v s k l ,  Gerberstr. N r. 18. 
herrsch. Wohn., 6 Zimmer m. Zubehör, 
^  auf Verlangen Pserdestall und Remise, 
zu vermiethen im Weichselschlößchen.______

Herrschaftliche Wohnungen
zu vermiethen 06018:, Bromberger Vorstadt.



Goldene und silberne Medaillen für vorzügliche Leistungen.

Schlvedenstrafze 26, ksiOUKLKK,  Schlvedenstrafze 26. D-

K nlt- rniil M k i - T W m i  mit DW -ftkllic l! -
g e g rü n d e t 1817

empfiehlt sein tzLi> 8808  für

N r L n tL u s s tL t t l l l lK e n
zn biNigstenPreisen; ebenso

Zimmereinrichtungen, einzelne Möbel, Spiegel und
Polsterwaaren

in moderner Zeichnung und vorzüglichster Ausführung.

Catmirse zu gauzen Haus- und Uchlnugstiurichtungen umben in meinen Zeichen-Stuben kostenfrei ausgeführt.
Preislisten werden franko zugesendet.

kam UM80N81
kann von  heute an jederm ann die S tra ß e n ­
bahn benutzen, der bei m ir  e inkauft oder 
Z a h lung en  fü r  F ä rbe re i, G a rde robe-R e in i­
gung , D eka liren , B e ttfe d e rn -R e in ig u n g  und 
S trickere ien rc. zu leisten hat.

Ic h  nehme, ohne E rhö hung  der bisheriger: 
Preise, bei Z a h lung en  vor: einer M a rk  einen
abgefahrenen Fahrschein von  5 P f.,  bei
zwei M a rk  einen solchen vor: 10 P f.,  bei
dre i M a rk  einen solchen von  15 P f.,  bei
v ie r M a rk  einen Fahrschein vor: 20 P f.,  
bei fü n f M a rk  25 P f. ,  bei sechs M a rk  zwei 
Fahrscheine ä 15 P f. u. s. w . zürn v o lle n  
vorher gehabten W erthe in  Z a h lu n g .

k. ttiller, Schillerstraßk,
gegenüber ko i-o b a rä t.

Veul8etie n̂tiZkIavenvi Kelä- 
l.ottki'ie:

H a u p tg e w in n  1. Klasse 15 0 0 0 0  M k ., 
2. Klasse 600 000 M k . H ie rzu  empfehle ick 
O rig in a llo se : V i 21 M k ., V - 10,50 M k ., 
V io 2 ,50 M k . Außerdem  habe ich, angeregt 
durch die großen E rfo lg e , die ich in  der 
vo r jä h rig e n  S ch loß fre ihe its lo tte rie  erzielt 
habe, 5 S e rie n  ä 20 Lose zu Gesellschafts­
spielen aufgelegt un d  empfehle solche zu 
folgenden P re isen : V io 50 M k ., Vso25 M k ., 
Vio 12,50 M k ., Vgo 6,25 M k . D e r P re is  
ist fü r  beide Klassen der gleiche. A u s w ä rt ig e  
haben fü r  P o rto  und Liste zu jeder Klasse 
30 P f.  (Einschreiben 50 P f.)  beizufügen, 

k i l l s t
Lotteriekomptoir, Seglerstr. 30.

-

In llvn siiellsriagen 81»IIvsrok'">>,e 
Lkovolaäsn uns Lsvaoo vorrätbig.

Bestes Maschinen- (kLvu)OvI
p r o  L i t e r  V ,7V  bei
8. Coppern ikusstr.22.

Beste «nd billigste Bezugsquelle 6>r
garnutirt neue, doppelt ncreinigt u. gewaschene, echt

- '  stMsiiSM.
Wir versenden zollfrei, gegen Nachn. (nicht unter 
10 Pfd.) gute neue Bettfedern per Pfund für 
«0 Pfg..8VPsg., 1 M . ° IM .  25,Psg.; 
feine prima Halbdauncn IM .  SO Pfg.; 
weifte Polarscdcrn 2 M .» 2 M . Sv Pg.-, 
filbcrU'cifte Bcttfcden, 3 M .  3 M . 
56 Pfg., 4 M.. 4 M . 5« Pfg. «. 5 M . ; 
serucr: echt chinesische Ganzvaunen «sehr 
fiMkrSI««» 2 M . 56 Pfg. und 8 M . Ver­
packung ,»m «ostenpretse. — vei Belnigen von 
mindestens 7S M. S"/» Rabatt. —  Klwa Nicht-
gcfnllcndes wird franktrt bereitwilligst 
zurüikgcnommen.

pookoe L  Lo. v, üse üu ii t-westfi.

I --.. 7

D  Zur Anfertigung H
vo n

fe in e r

^  em pfiehlt sich

«  M . L r is s iro rv
?  Klvstcrstr. l«> >

« « « « « « » » «

in  der polnischen, russischen, s Arig'
Sprache (Konvers.) sowie in  ai 
U u1erM )tsgegenstä iiden e r t l M ^ ^ ,

'  Gerstenstr.

B i t t e t
M i t  S to lz  d a rf unsere S ta d t a u f ihre beiden E rz iehungs-A nsta lten , W aisenhaus 

und  K inderhe im , blicken. S ie  gewähren gegenw ärtig  nickt n u r  R a u m  fü r  sämmtliche 
K in d e r der S ta d t, welche sich fü r  die A u fnahm e eignen, sie sind auch durch die Fü rsorge  
der S ta d t im  In n e r n  und  A euß ern  w ü rd ig  ausgestattet. D ie  aus m ilden  S tif tu n g e n  
unserer V o rfa h re n , bezw. aus Zuschüssen der S ta d t gewährten M it te l  reichen zur E r ­
ziehung lin d  nothw endigsten V e rp flegun g  der K in d e r fü r  die Z e it ih res A u fe n th a lts  in  
der A n s ta lt w oh l aus, sehr häu fig  aber kommt die unterzeichnete D e p u ta tio n  in  die 
Lage, zum Besten der Z ö g linge  A usgaben machen zu müssen, welche über diesen R ahm en
hinausgehen, z. B . fü r  die Pflege besonders leidender K in d e r, fü r  W eite rversorgnng 
schwacher und zurückgebliebener K in d e r auch über die Z e it ih res A u fe n th a lts  in  der A n ­
stalt h ina us .

A u s  städtischen M it te ln  können diese A usgaben nicht bestritten werden. N u r  ein 
kleines, von  e in igen W o h lth ä te rn  gestiftetes K a p ita l, dessen Zinsen fü r  de rartige  Zwecke 
ve rw a n d t w erden dü rfen , ist b is  jetzt vorhanden.

I n  früheren  J a h re n  w urde  das Fehlende zunächst durch fre iw illig e  G aben aus 
der Bürgerschaft, Geschenke zu W eihnachten und  bei Fam ilien festen  und durch öffentlich 
ausgestellte Sammelbüchsen aufgebracht. Diese fre iw illig e  W oh lth ä tigke it hat aber zum 
Leidwesen unserer Z ö g linge  fast ganz aufgehört.

W ir  möchten deshalb durch diese Ze ilen  die Aufmerksam keit unserer M itb ü rg e r  
au fs  neue au f unsere städtischen A nsta lten  richten m it der B it te , durch neue Z u w e n ­
dungen u n s  zu helfen, soviel w ie  möglich unsern W aisen und  Verlassenen H e im a t und  
F a m ilie  zu ersetzen, w enn  möglich auch über die schlechthin h ilfsb e d ü rftig e n  K inderjah re  
h ina us . U m  die M it te l  d a fü r zu beschaffen, haben w ir  beschlossen, Sammelbüchsen in  
den H ote ls  und  R estaurationen unserer S ta d t auszustellen.

W ir  b itten  unsere M itb ü rg e r  d ringend, dieselben nicht unbeachtet zn lassen und 
in  den S tu n d e n  der E rh o lu n g , Geselligkeit und F reude auch derer zu gedenken, die e in ­
sän: und  verlassen schon in  frühen  K in d e rja h re n  durch das Leben gehen müssen, und 
un s  durch reichliche G aben zu helfen, ihnen in  etw as das zu ersetzen, w as  ihnen feh lt, 
die treue Fürsorge der E lte rn lie b e !

T h o r n  im  Septem ber 1891.

Die V.erwaltnnqs Deputation 
des städtischen Waisenhauses und des Kinderheims.

doder Nauober, .jeder Händler, M e r ,  der siel» dnreb Verkauf van Oigarron 
einen sebr respektablen Nebenverdienst versebalfen null, riebte baldigst seine Auf­
träge an uns, nm diese nie im Neben wiederkebrende Oelegenbeit naeb auszunutzen. 
Die kolossale Überproduktion sämmtlieber Oigarrentäbriken in Verbindung m it 
unerwartet massigem ^.bsatrr bat die Ansammlung immens grosser Dispositionsläger 
in unserm Ins titu t veranlasst; w ir baben nuumebr die Ordre, die gesammten Bestände

Oigs-rrv»
gegen sofortige Nasse abzugeben und bestellen diese nnm Xwangsverkauf gestellten 
Näger aus nur boebteinen (jnalitäts - starken, bergestellt aus den edelsten Tabaken, 
2. II. eebte Havanna, Vara-Ouba, llabia, Nexikaner, 8t. Nelix u. a. 8., in 12 Preis­
lagen e in g e te ilt und xwar pro 100 Llark 2.30, 2.70, 3.—, 3.60, 4.—, 4.40, 5.—, 
5.50, 6.50, 7.60, 8.30, 9.50 (Importen). Der Gestellung ist Angabe der gewünsobten 
Narbe, Nayon, sowie Nasse beizufügen oder Naebnabme sn gestatten. 500 8tüek 
und darüber portofrei.

kerlmer Ligskren-Körse. 13.

Ziehung
1. Kl.24.-26.Nov.91.
2. Kl.:8.-2j.Jari.92.!

! V erlost werden

14 Millionen
IbaarohneA bzug.

> Jedes II. Los 
ge w in n t.

OriaittllUose l. Kl. M . 21. -/, M . 
10.50. '/,o M .  2.l0. Betheiligungsscheine 
für beide Klaffen an 100 Orig,-Losen M  48, 
an 50 Orig.-Losen M. 24. Original-Voll- 
Lose 1. u. 2. Kl. giltig '/, M. 42. M. 
4.20. Vollantheile M  2.50. 

verschiedene Nummern M. 24.
A m tl. Liste und P o rto  öO P f. (Einschreiben 20 P f.ex tra ).

 ̂ gaupl-Oolleelkur, kübeek.
Bestellungen geschehen am bequemstem a u f dem Abschn. e iner P ostanw . und  b itte  ich 

den N am e nr echt deutlich zu schreiben.
J n S t e t t i r r  u. Lübeck findet die A usz. d. G ew . statt. D e r V ersandt der Lose e rfo lg t von  Lübeck,

vs. M 8«:IlMs'8 Äg88SlIieiI- u. KlifMtsIl
im 8oold»6 Inovraria«. NZ'

Für Newenleide»

B o rzü g l. 
E in rich tu nge n .

Das

! > I » k t  4 S »  I  I I  I I  >  . V I l s t L I t .  M r l r t  » 2 "

( f r is i is r  8 .  < «  >
em pfiehlt

zu festen aber sehr billigen Prosen
Damen-, Herren- n. Ninder- 

^Väsebe,
Nielefelder und 8ebl6sis6b6 

Deinen,
^isebwäsebe,
Ilandtüeber,
^asebentneber, 
leppiebe,
Ilett- und Dultvorleger, 
4'isell- und Lettdeoken, 
8elllaf- und 8teppdeek6N, 
Neiseplaids,

86iden8to lf6) sebwar^ und 
farbig,

8ammete,
Deluebe,
Nleiderstoife,
Delirbe^ngstolfe in 8eide u. 

^Volle,
^bgepasste Hoben,
Damenseblakroeke,
dupons,
8ebür26n,
8baw1s und Dtteber, 
Nlanelle,
Darekente,
Dinons nnd 8birtinge, 
Ilemdentuobe nnd Nada- 

polame,
Negligöstoffe,
8t i6kereien.

Däufer in ^Volle, K a n ill^  
nnd Ooeos,

Nöbel-Orepes u. Oretonnes,
Oaldinen,
Drieotagen, 
Damen-8trumpfe, 
IIerr6n-8o6ken.

LIls tlrtiksl sinck mit Ilsondoiton roivdkrltiß s o r t iU -

I k « i  i r » r » i  » » I i i n i i t z  4  /0 I t n s i n t t
K ü s t e r  u inKeliem t unü  t r o u o o !  - W V

(17 U6U) 296 LltstLÜt^  u v u -  8  0  R  X  L l t s t L Ü t  2 9 6
W  erlauben sich den E in g a n g  ih re r N euheiten i " r  ^DHerbst- »nd Winter-Sa«s""ß

anzuzeigen.

i  M i-ü lM l» ' P lü s - l '^ r

»O H G O «.-----------
1 A n fe r tig u n g  
 ̂a lle r A rte n  Z im - 
,mer-Dekora1ionen 
» M a rq u ise n  u.
'W e tte r-R o u le a u x .^  L  ^L. Sost^U, r

?L"-7.d"Lr L«pzi,r I,«- D,l«r°tk«r r
rdorn, 8estill6t-8ll-a88k rs » s ^  Mk-''

em pfiehlt sein L a g e r  s ä m m tlic h e r M ö b e l  in  N u kb a u m . M a h a g o n i

Bücherspinde,
T rüm eaux,

Toilettenspieqcl

Wäschespmde^ 
Schreibtische, 

Bettstelle, 
Küchen-M öbel

O o rn p ls tts  2 im r n 6 r - L in r i6 l i tu
W P "  vom  einfachsten b is  zum elegantesten Genre.

Polster,vaaren "
Preisverzeichnisse stehen auf Wunsch zur Vers"

O '"

f u g l l E

H L ro m b . V ors tad t N r .  162 mehrere kleine 
^  W ohnungen , 2 Z im m e r^  Küche und
Zubehör sogleich zu verm . P re is  60 b is  
6 0 T h lr .  N äh. A u s k u n ft C u lm erstr. 336, I  T r .

«ine W oh n u n g  v. 4  Z im m e rn , auch ge- 
th e ilt, C oppern ikusstr. 172/73 z. verm .

iL in e  re n o v irte  W o h n u n g ',, j, ,e t >' 
B a lkon . 3 rtim m ern ,

b ° h ^  von  'soso?, b - r ' E
M V c k - r . >>̂

L K ' n  ««.«--rstras^.

fflii»kll-Clil>ftlti""s

Pelzbezügeil'

^ös'L

Ohne jede Konkurs
Pähniasch incil'

h o c h a rm ig e  ^
m it Kasten und allem  Zubehör

8 .  l . s n ü s b e e s e i ' .

A W -  B e s te llu n g e n  nach a u h ^ ,,p g  >"' 
Nachnahme oder vorherige lZnn, 
B etrages.

v,

>«r,

e«i,

Druck und «erlag von C. Dombro»rkt m Thor«.


